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NO. 107. Montags den 10. September 1821. 


Berlin, vom 6. September. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Lieute⸗ 
nant Grafen von Moltke, im Regiment 


Garde du Corps, den St. Johannlter⸗Orden, 


und dem Rathmanne Timmling zu Nams⸗ 
lau, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der Koͤnigl. Hof hat heute den sten d. die 


Trauer für Ihre Majeſtaͤt die Königin von 


Großbrittannien auf 3 Wochen angelegt. 


Poſen, vom 4. September. 
Sonntags den aten d. um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags trafen Se. kalſerl. Hoheit, der Groß fuͤrſt 
Nicolaus von Rußland auf ber Reife von 
Berlin nach Worſchau hier ein. Se. Durchl., 


der Fürft Statthalter, begleitet von den beiden 
Alteſten Prinzen, feinen Söhnen, waren dem 


hohen Reiſenden eine Meile weit entyegenge⸗ 
fahren, und der Großfuͤrſt nahm daſelbſt in 


Hochdeſſen Wagen Platz. Auf dem Hofe des 


Reglerungsgebaͤudes hieſelbſt wurden Se. faiz 


ferl. Hoheit von der hieſigen hohen Generall⸗ 


tät, den Stabs⸗Offtz eren der Garniſon und 
dem Herrn Erzbiſchofe von Gneſen, Biſchof 
von Poſen, empfangen; in den Sälen ber 
fuͤrſtlichen Wohnung erwarteten den Großfürz 
ſten alle Civil; Behörden und andere ausge⸗ 
Se. kaiſerl. Hoheit geruh⸗ 
zen ſich dleſelben vorſtellen zu laſſen und ſich 


huldreichſt mit ihnen zu unterhalten. Nach 
eingenommenem Mittagsmahle, zu dem auch die 
anweſenden Generale und Oberſten, die Praͤ⸗ 
ſidenten der Kollegien und andere Männer von 
hohem Hänge gezogen zu werden die Ehre hats 
ten, ſetzte Se. kaiſerl. Hoheit die Reiſe um 
6 5 a fort, A ; 

ier Stunden nach feiner Abreiſe folgte dem 
Groß fuͤrſten deſſen erhabene Gemahlin, die 
Großfurſtin Aleranbra Feodorowna, 
ältefte Tochter Sr. Majeftät des Könige: Ihr 
waren des Fuͤrſten Statthalters Durchlaucht 


und Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin 


Louiſe, deffen Gemahlin, mit der Prinzeſſtn 
Elife, Ihrer Tochter, gleichfalls entgegenge⸗ 
fahren, und in ihrer Mitte kam die Großfuͤr⸗ 
ſtin gegen 10 Uhr in unſre Stadt, welche die 
Einwohner zum Zeichen ihrer Freude hell er⸗ 
leuchtet hatten. Bel Ihrer Ankunft hatte Ihre 
kaiſerl. Hoheit fih allen feierlichen Empfang 
verbeten. Erſt am folgenden Tage nahmen 
Hoͤchſtdieſelben gegen 7 Uhr Abends die Cour 
an, zu der ſich eine eben fo zahlreiche als gläns- 
zende Geſellſchaft verſammelte, fo daß Vielen“ 
das unſchätzbare Glück zu Theil wurde, der 
verehrten Fuͤrſtin ihre Huldigungen in der Nahe 
darzubringen. Nachdem Ihre kaiſerl. Hoh. ge⸗ 
tupet hatten, fich otele der Anweſenden vor⸗ 
ſtellen zu laſſen, eroͤffneten Hoͤchſtdieſelben mit 
dem Fuͤrſten Statthalter den Ball durch einen 
polniſchen Tanz. — Den heutigen Tag wird 


Ihre kaiſerl. Hohelt noch In unſerer Stadt zu⸗ 
Be Gefolge der Großſuͤrſtin befindet 
fid dle Fͤͤrſſin Wolkons kon, ihre Staatsdame, 
der Graf Modene, ihr Ober⸗Hofmarſchall, 

nd die Gräfin Schuwalow. 7 > 

Unter den gleichzeitig anweſenden Fremden 
von Diſtinction bemerkt man den Königlich 
Preußiſchen Geueral⸗Lieutenant von D obz 
ſchütz aus Glogau, und den Grafen Wod⸗ 
zickt, aus Krakau 


Wien, vom 2. September. 

In einer am oten v. M. bei dem Grafen 
v. Jichy, dem aͤlteſten Staatsminiſter, gebal⸗ 
tenen Conferenz lezte Graf von Stadton einen 
Bericht über den Finanz⸗Zuſtand des Reichs 
vor, aus welchem erhellet, daß die Finanzen 
im gedeſhlichſten Zuſtande ſind und keine Art 
der Auftagen der Deckung der Ausgaben hal⸗ 
ber vermehrt zu werden braucht, es ſey denn 
in dem, bis jetzt nicht vorhergeſehenen Seht elz 
ner neuen außerordentlichen Ruͤſtung. as Er⸗ 
geöniß der Arbeiten dieſer Conferenz iſt Sr. 
Majeſtaͤt vorgelegt und von Ihnen nut einigen 
Modificattonen, die Repartition der Summen 

betreffend, genehmigt worden 5 
Einer erſchtenenen Kaiſerl. Verordnung zus 
olge, follen dle Hdvocaten ſich einer mehreren 
Thätigkeit befleißtgen, bei Strafe fuͤr die, 
welche ſich bei den von ihnen übernommenen 
Sachen faͤumig erfinden ließen, in eine ſchwere 


Geldbuße genommen und im Rückfall aus der 


Liſte geſtrichen zu werden. 
Vom Mayn, vom zx. Auguſt. 
Der Kurfuͤrſt von Heſſen hat die Finanz⸗ 
räthe, Brüder von Rothſchild zu Frenkfurt, 
u Geheimen Finanzraͤthen ernannt, 
Bekanntlich wurde mit den Fonds des verz 
ewigten Kurfürſten von Heffen der erfie Grund 
zu dem dermaligen Reichthume des Rothſchlld⸗ 
ſchen Hauſes gelegt. Auch hat Hr. v. Roth⸗ 
ſchild in Lenden bis auf die letzten Zeiten Herz 
ab mit dem vorigen Kurfürſten wegen defen 
in der engliſchen Bank angelegten anſehnlichen 
55 in ununterbrochener Verbindung ge⸗ 
anden. 


Warſch au, vom 3. Septbr. 
Von heute an find im erſten Pavilon des 


Kaſſmir⸗ Pallaſtes die Univerſitaͤts «Säle er⸗ 
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offnet worden, in welck em dle Ausſtellung von 
Gemaͤlden, Bildhauerwerken, architektonſſche 
und andere Gegenſtaͤnde der Kunſt, täglich von 
9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr 
des Abends Stat findet. . : 


Paris, vom 26. Auguſt. 


Baron de Montyon hat in ſeinem Teſtamente 
ausgeſetzt: 1) 20,000 Fr. für Gründung eines 
jahrlichen Preiſes für den Entdeder einer 
am wenigſten ungeſunden mechaniſchen Kunſt; 
2) 40,000 Fr. auf gleiche Weiſe für D’njents 
gen, der im Laufe des Jahres in Mittel zur 
Vervollkommnung der Arznei⸗Wiſſenſchaft und 
der Chirurgie gefunden; 3) 10,000 Fr. auf die 
namliche Weiſe für denjenigen Franzoſen, der 
nach der Entſchelb ung der franzoͤſtſchen Akade⸗ 
mie, im Laufe des Jahres die tugendhafteſte 
Handlung begangen; 4) 10,000 Fr. auf gleiche 
Art, für den Franzoſen, der im Laufe des 
Jahres das naidhe Buch zur Beförderung 
der guten Sitten verfaßt und in Frankreich er⸗ 
ſcheinen läßt; 5) 10,000 Fr. jedem Hospiz der 
12 Axrondiſſements von Paris zur Verthei⸗ 
lung von Gratificationen oder Unterſtützungen 
für die beduͤrftigen Individuen welche die Hos⸗ 
pize verlaſſen. Diefe Legate folin verdoppelt, 
verdreifacht und vervierfacht werden, und 


dieſe Progreſſion für die, auf ewige Zeiten. 


ausgeſetzten vorgenannten kegate in fo weit 

fortgehen, als die Guͤter des Teftetors und ein 

reſerviter Fond von 60,000 Fr. es geſtattet. 
Der Graf v. Raxis⸗Flaſſan, „Grieche von 


Urſprung und Ritter mehrerer Orden,“ kuͤn⸗ 


digt eine Subſcription p Unterſtuͤtzung der 
nach Frankreich in Duͤrftigkeit gefluͤchteten 
griechiſchen Familien an. Dieſes möchte wohl 
die zweckmaͤßigſte der bisher eing leiteten ſeyn. 
Auch in England geſchieht das Gleiche. 

Der Jude Cerf, der jungen Leuten, um 
ſie der Tonſcription zu entziehen, durch eint 
Pomade, eise ſcheinbare Blindheit angefünz 
ſtelt hatte, iſt zu kjaͤhrigem Haft und 50 Fr. 
verurtheilt worden. 

Seit dem Monat März 1830 bis zum Au⸗ 
guſt 1821 hat die Cenſur 88,425 Zeilen in dem 
Conſtitutionnel geſtrichen. 


London, vom 28. Auguſt. 


Noch om 24ſten Abends gab das Todtenge⸗ 
richt uͤber die Art und Weiſe, wie George 
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Franels am raten d. umgekommen, das Berz 
dict: „Vorſaätzlicher Mord durch einen unbe⸗ 
kannten Letbgardiſten.“ — Der Grund zu dies 
fen betrübenden Reſuftat liegt darin, baf 


aus den Zeugniſſen erhellt, daß, odgleich das 


Volk Steine und Ziegel warf, ehe auf daſſelbe 
gefeuert wurde, die Soldaten doch leider! 


ſchon vor dem Werfen eingehauen hatten; und 


Francis iſt an erhaltenen Hlebwunden gez 
ſtorben. Dh 

Das Todtengericht über Honey wird noch 
immer fortgeſetzt, und Sir R. Baker und 
andere als Zeugen erſcheinende obrlgkeitliche 
Perſonen fugen nun ſelbſt gegen die Leibgarde 


aus. 
Der Ausſchuß, welcher die Cavalcade bei 
dem Leichenzuge Ihrer Maj. anordnete, hat 


in oͤffentlichen Blättern mit Ausdrucken des 
Unwillens jede Theilnahme ſeinerſeits an dem, 
zur Erregung der Volksgefühle veranſtalteten 
feierlichen, auf Smithſields zu verſarsmeln⸗ 
den, Leichengefolge von Honey und Francis 
im Voraus abgelängner, Auch die Times 


erklaͤrten fid beſtimnit gegen dieſes Vorhaben. 


Geſtern ertheilten die Times über den 
Ausgang dieſes Unternehmens folgenden. 
Bericht: „Unſere Ahndungen waren leider! 
nicht ohne Grund. Das Leichenbegaͤngniß 
fand (am Sonntage) unter Begleitung. 
einer großen Volksmenge Statt. Fuͤr eine 
ſtarke Härgermacht hatte der Sheriff Waith⸗ 
mann geforgt, der auch ſelbſt den Zug 
nach Hammerſmith begleitete, und da keine 


Truppen ermächtigt worden waren, ihn zu be⸗ 


laſtigen oder ſich einzumiſchen, „fo ging es fo 
weit alles eben fort. Bei der Zuruͤckkunft 
aber, als man den Caſernen von Knights⸗ 
bridge voruͤber war, deren Thore unglück⸗ 
licherweiſe offen fanden, wurden einige 
Schimpfreden zwiſchen Soldaten und Volk 


gewechſelt, worauf erſtere, wie es ſcheint, 


von ihren Offizieren nicht gehindert, ſich auf 
die Straße ſtuͤrzten und das vorbeiziehende 
Volk angriffen. Einige Leibgardiſten trugen 
ihre Seitengewehre, und einige Perſonen 
wurden ſchwer, obgleich nicht toͤdtlich verz 
wundet. Der Sheriff ſelbſt war in augen⸗ 
ſcheinlicher Gefahr, da ein Soldat ſich fertig 
machte, ihn niederzuhauen. Die Gardiſten 


ſfſollen ohne Aufficht und zum Tpeil betrunken 
geweſen ſeyn.“ ; 


Es ſind einige Perſonen, als des Aaflaufs 
bei Knightsbridge ſchuldig, zur Unterſuchung 
gezogen. i ; 

Oer abberufene- bisherige koͤnigl. ſpaniſche 
Botſchafter, Herzog von Frias, reiſete am 
Donnerſtage von hier nach Ealals ab. 

Ar eben dieſem Lage kam der Privatcourier 
des Fürſten Nik. Eſterhazi in 7 Tagen von Wien 
mit wichtigen Depefchen vom oͤſterreichtſchen 


Hofe an, hielt ſich nur einige Minuten in Chanz 


dos ⸗heuſe suf und ſetzte feine Neiſe zu dem 
Fuͤrſten nach Irland fort. 
Dublin, vom 22. Auguſt. 

Am roten d. begab ſich der König in feler⸗ 
lichem Zuge in die Cathedrale von Chriſt⸗ 
Church. Er trug die Windſor⸗Unifſorm, blau; 
fein Gefolge war in Hof⸗Gala. In die Kirche 
wurde man nur gegen Eintritts » Zettel einge⸗ 
laſfen. Der Erzbiſchof von Dublin, der Biz 
ſchof von Kildare, Dechant des Kapktels, und 
das Kapitel empfingen Se. Majeftär im Eins 
gange. Fuͤr den König war eln Thron eritchz 
tet. Der Graf Talbot hielt während des ganz 
zen Goetesdienes das Staatsſchwerdt zur 
Rechten Sr. Maj. Nach den gewöhnlichen 
Litaneien und Gebeten wurde vom Erzbiſchofe 
über Spruͤchw. 14. 39. gepredigt. Der Redz 
ner bewies aus der Geſchtchte, daß alle Natio⸗ 
nen, welchen das Licht des Eonngeltums gez 
mangelt, ihre Endſchaft erreicht har en; er 
zeigte, daß England jelinin Glanz und feine 
Macht der christlichen Moral zu verdanken 
habe; pries die koͤnigl. Familie wegen ihrer 
Anhaͤnglichkeit an die Religion; pries Irland 
gluͤcklich, weil ein fo religtoſer GrH zes be⸗ 
ſuche. Der Andrang zur Kirche war jo groß, 
daß Militair und Pollzei aufgeſtellt werden 
mußte. Den König begleitete hin und her eine 
Abtheilung des 7ten Huſaren⸗Regiments⸗ 

Das Lever am soften verdient eine nähere 
Beſchreibung. Die Cour dauerte von 11 Uhr 
bis gegen 5 Uhr. Man zählte 1262. Sutien 
und über 5000 Perfonen, welche worgeßelet 
wurden. Der König erſchien erfi nach r Uhr, 
von einer ſtarten Kavallerie-Abtheilung escor⸗ 
tirt. Er trug Feldmarſchalls⸗ Uniform, und 
fab ſehr wohl und geſund aus, ‚Seine Ant⸗ 
worten auf die Au reſſen der Katholiken, Dife 
ſenters und Quäfer waren kurz und befriedis 
gend. Die erſte Adreſfe wurde ven den Siruz 
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nar⸗Erzbiſchöſen von Dublin, Troy und Mur⸗ 


way, dem Grafen Fingal und andern hohen 
Gelſtlichen uͤberreicht. Die Adreſſe der Quä⸗ 
ker, worin der Koͤnig mit Du angeredet wird, 
zeichnet ſich durch Form unb Wendung aus. 
Es haßt darin: „Or ſchon die Religion uns 
unter ſgt, die Gefühle unſerer Freude bei 
Deiner An uaft in dieſes Land durch oͤffeut⸗ 
liche Bezeugungen laut werden zu laſſen, fo 
heißen wir Dich doch herzlich willkommen, 
und wuͤnſchen Dir Gluͤck zu Deiner Ankunft 
in dieſes Land.“ — Sie ſchließt mit den Wor⸗ 
ten: „Wir ſagen dem oberſten Regierer der 
Welt Dank, daß der Friede uber all vorherrſcht, 
und bitten ihn, daß er uns diefe Wohltnat 
ferner angedeihen laſſe, und ſie immer weiter 
und weiter verbreite. Dir, o Koͤnig, wuͤn⸗ 
ſchen wir, daß Dich Gott in den Stan) fege, 
durch den Einflus der Gnade, welche die Her⸗ 
zen aller Menſchen durchdringt, in Gerechtig⸗ 
keit zu herrſchen, und ein Werkzeug in der 
Hand Gottes zu ſeyn, um uns in den Fall zu 
ſetzen, mit allen Nationen in den heiligen Ge⸗ 
forg einzuſtunmen: Ehre fep Gott in der 
Höhe ꝛc.“ 


Vor dem Lever hielt der Koͤnig ein Ordens⸗ i 


Kapitel des heiligen Patrick-Ordens., Auf 
genommen wurden unter andern der Herzog 
von Cumberland, der Marquis Conyngham, 
die Grafen Talbot und Fingal. Gleich nad- 
her ernannte Se. Maj. in einem Ordens⸗Ka⸗ 
pitel des Bath⸗Ordens zwei neue Mitalieder, 
den Admiral Packenham und den General 
Elley. — Ebenfalls vor dem £ever empfing der 
König eine Deputation der kathol. Titular⸗Bi⸗ 
ſchoͤfe, an deren Spitze der Primas von Ir⸗ 
land, Dr. Curtis, ſich beſand. Sie beſtand 
aus 11 Erzdiſchoͤfen und Blſchoͤfen, und wurde 


von Sr. Mas. überaus gnaͤdig aufgenommen. 


In ihrer Adreſfe empfahler fie ich, ihre Geiſt⸗ 
lichen und die Katholiken in Irland, welche 
4 Fuͤnftel der ganzen Volksmenge der Inſel 
aus machen, der königlichen Huld. ; 
Am 2aften befuchte der König das Theater, 
wofelbſt zwei Stucke von Sheridan, die Se. 
Maj. ſelbſt g wahit hatte, aufgeführt wurden. 


Mabrit, vom 17. Auguſt. 
St. Mazeſtaͤt und di koͤnigl. Familie find 


geſte en nach St. Ilbe onſe abgeriſet, wohin 


der Minister des Auswärtigen voranging und 


5 


beim Könige verweilen wird, der Ende Sep⸗ 


tembers nach dem Escurial abgehen duͤrfte. 
Das Mitglied ber apoſtoliſchen Junta, Don 
Man. v. Caſtro Baron von Ganti Joani, if 
in Galizien zur Straugullrung verurtheilt. 
Jaime uͤbt fortwährend die verwegenſten 
Streiche in Valencia aus. IE 
Der Prozeß gegen die Verſchwoͤrer zu Se⸗ 
villa hat nun begonnen. Aus der Anklage des 
Staats-Anwalds erſteht man, daß einer der 
Angeklagten gusgeſagt hat: „er habe nicht anz 
ders geglaubt, als daß er in Gemaͤßheit der 
Befehle des Infanten Don Corlos, Bruders 
Sr. Majeſtaͤt, handle.“ Dieſe Estſchuld'gung 
wurde naturlich nicht beachtet. Der Gerichts⸗ 
hof muß ſolche saiae Ausſagen, wie er 
auch gethan hat, als Verlaͤumdung betrach⸗ 
ten. Der General Grimareſt, obwohl mehrere 
feiner Mitſchuldigen gegen ihn ausſagen, legt 
ſich auf völliges Abläugnen; gluͤcklicherwelſe 
bat das Gericht feine Correſpondenz feit zwel 
Jahren in Hunden, die iha ganz uͤberweiſt. 
Man kennt nun die Quelle, aus welcher die 
Bandenfuͤhrer das erforderliche Geld bezogen. 
Mit den Schiffen Diana und Jacito ſollten 
am oten 200 Kanoniere von Cadix nach Beraz 
Cruz abgehen; zu Havanna ſollen dieſe Schiffe 
auch nach ein Bataillon Linientruppen dahin 
einnehmen. 
Faſt alle 
man ſieht nur franföfifche Dreilioreſtuͤcke, die 
das Volk im Unwillen Torrenos nennt. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Ueber das Verhältniß zwifhen Rußland 


und der Türfel enthalten die neueſten oͤffent⸗ 
lichen Blaͤtter ſich ſehr widerſprechende Nach⸗ 
richten. Ein Schreiben aus Wien vom 22. Aus 
guft erzaͤhlt die Abrelfe des ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten aus Conſtantinopel in der Hauptſache ſehr 


ſpaniſche Muͤnze iſt verſchwunden, 


abwelchend von ben bisherigen Nachrichten, 


und ſcheint die Urſachen der nicht erfolgten 
Uebereinkunft allein in der Geſandtſchaft zu 
finden. Es heißt: „Folgendes ſind die neue⸗ 
fen zuveraͤßtgen Nachrichten, die man hier 
aus Conſtantinopel erhalten hat: „Am 
26. July des Mittags war der Termin abge⸗ 
laufen, bis zu welchem die Pforte auf die von 
dem ruffifchen Botſchafter (Geſandten) Baron 
v. Stroganoff auf Befehl ſeines Hofes uͤber⸗ 


gebene Note, worin die aus offentlichen Blätz 
tern bekannten Forderungen enthalten waren, 
cathegoriſche Antwort ertheilen folte Die 
beiden Botſchafts⸗Dolmetſcher (Franchinſ) 
fanden fih auch um dieje Stunde beim Reisz 
Effendi ein, um dieſe Antwort entgegen zu 
nehmen. Der Reis⸗Effendi gab mündlich 
den befrichigendften Beſcheid auf ſaͤmmt⸗ 
liche Puncte, verlangte jedoch zur Erthellung 
einer ſchriftlichen Antwort weitere Friſt von 
einigen Stunden. Als der Rels⸗Effendi zwi⸗ 
fen s und 6 Uhr Abends dle beiden obgedach⸗ 
ten Dollmetſcher zu fih bieten ließ; um ihnen 
die verlangte ſchriftliche Note zu uͤberreichen, 
hieß es, baß ber eine unpaͤßlich, der andere 
aber uber Land gefahren fep, — Am folgenden 
Morgen den 27 ſten erſchien einer dee Fran⸗ 
Hins beim Neis ⸗Effendl mit einer Note des 
ruſſiſchen Botſchafters, welche ih jedoch der 
tuͤrkiſche Minifter anzunehmen welgerte, wenn 
nicht zuvor die ſchriftliche Antwort feiner Rez 
gierung entgegen genommen ſeyn würde, Der 
3 3 1 ſich 
hierzu nicht authoriſirt, und gab zu erkennen, 
Baß die Note, welche er uͤberbringe, das Ber 
gehren enthalte, daß dem ruſſiſchen Botſchaf⸗ 
ter Firmans (Paͤſſe) zur Abreiſe erfheilt wer⸗ 
den möchten. Der Reis⸗ Effendi erklaͤrte, 
daß, da ſeine Regierung unter ſo bewandten 
Umſtanden desfalls keinen Grund zur Abreiſe 
des Botſchafters finden koͤnne, auch hierzu 
nicht im mindeſten die Hand bieten wobe, 


ſelbſt auch die verlangten Firmans nicht er⸗ 


theile, wohl aber Befehl an die Commandan⸗ 
ten der feſten Schloͤſſer am Bosphorus erlaſſen 
werde, den Botſchafter, falls er auf bie Ab⸗ 
reife beſtehen ſollte, nebſt feinem Gefolge uns 
gehindert paſſiren zu lafen, — Im Laufe des 
Tages meldete der Bolſchafter, daß er bei 
dem Entſchluſſe abzureiſen beharre, ſich jedoch 
vor der Hand nur nach Odeſſa begeben und 
dort die weitern Befehle ſeines Hofes erwer⸗ 
ten wolle. Herr von Stroganoff war auch 
am 28ſten wirklich eingeſchifft und erwartete 
einen guͤnſtigen Wind, um feine Abfahrt 
anzutreten, welche, ſpaͤtern Nachrichten zus 
folge, nunmehr erfolgt ſeyn ſoll. Der 
Reis Effendi hatte ſeinerfeits früher zu 
erkennen gegeben, daß die Pforte ihre 
Antwort, da fih der ruſſtſche Botſchafter 
Hartnaͤckig weigere, ſie anzunehmen, unlnit⸗ 
a \ 
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telbar nach St. Petersburg ſchicken werde, 
welches auch gefchehen ift Ei 

Die Times betrachten 
demſelben Geſichtspunkte, wenn fie ſag en: 
„ste Hätten eine ſtarke Verſicherung erhalten, 
daß Rußlands Abſichten friedfertig wären, 
und die Abberufung des Barons v. Stroganoff 
ihren Grund in den den Vorſtellungen des Ol⸗ 
mwang an den St. Petersburger Hof wegen ſei⸗ 
nes Benehmeus in den griechiſchen Angelegen⸗ 
heiten hatten.“ 

Es faͤlt euf, daß der Geſandte abge 
rufen ſeyn fol, da er dad) dem Oeſterr. Ber 
obachler zufolge freiwillig ging. ; 

Einige Blätter verſichern: der Krieg fey er⸗ 
klärt, andere: die Pforte habe das rußfiſche 
Ultimatum — deſſen angeblicher Inhalt un⸗ 
fern Leſern ſchon bekannt iſt — unbedingt anz 
genommen. Zu der letztern Behauptung macht 
die Preuß. Staatszeitung die Bemerkung: 
„Es fehlt in dieſer Hinſicht zwar bis Date 
noch durchaus an beſtimmten authenttſchen 
Nachrichten, und obige Gerüchte koͤnnen fi 
daher lediglich nur auf Vermuthungen gruͤn⸗ 
den; indeſſen leidet es keinen Zweifel daß ble 
Pforte Alles anwendet um einen Bruch mit 
Rußland zu vermeiden, und daß es mithin 
hoͤchſt wahrſcheinlich ift, daß fe auf die letztea 
Bedingungen des ruſſiſchen Kabinets eingehen 
und dadurch den Frieden erhalten werde. Wir 
hoffen dieſer erfreulichen Nachricht von einem 
Tage zum andern entgegenſehen zu konten.“ 

Einer Nachricht im Nürnberger Correſpon⸗ 
denten (No. 245.) zufolge, wurde der Ent⸗ 
ſchluß des Petersdurger Kabinels erfolgen, 
wenn die Geſinnungen aller übrigen großen 
Machte demſelben erſt bekannt geworden 

Eine im Journal de Peris aus Augsburg 
vom 23. Auguſt mitgetheilte Nachricht enthält 
eine ganz andere Anſicht der Lage der Dins 
ge, wozu die Pforte Veranläſſung gegeben: 
„Die unerwartete Wendung, welche die in 
Conſtantinopel unter Vermittlung Oeſterreichs 
und Englands eingeleiteten Unterhandlungen 
gesorimen, indem der ruſſiſche Miniſter feme 
Paͤſſe forderte und die beine Rohit 
daß große Bewegungen unter den ruſſſſchen 
Truppen am Pruth ſo wie unter den ottoma⸗ 
viſchen von Juſſuf⸗Paſcha befehligten, Statt 
finden, veranlaß ten zu Wien am 18 cen eine 
außerordentliche Miniſterlalſchang bei dem 


dieſe Ubreife aus g 
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Courtere nach St. Petersburg und Ronden 
und an die Commandirenden der k. k. Trup⸗ 
pen in Siebenbürgen und dem Banat abnefer⸗ 
tigt wurden. Man hatte Anfangs Hoffnung 
gehegt, die entſtandenen Irrungen durch eine 
angemeſſene Uebereinkunft auszugleichen, als 
die Pforte ploͤtz ich einen Theil des bereits zus. 
geſtandenen wieder zuruͤcknahm.“ 


Auch Schweden nimmt jetzt, einer Nach⸗ 
richt der Hamb. Boͤrſenhalle zufolge, an den 
Geſchaͤft der Ausgleichung Theil. „Wie man 
verſichert, hat unſere Regierung dleſer Tage 
Hrn. v. Pelin, unſerm Geſandten am Hofe 

von Conſtantinopel, Inſtructionen in Be⸗ 
zug auf die jetzigen Umſtaͤnde zugeſandt, um 
durch Unterhandlungen in Verbindung mit 
dem ruſſiſchen Hofe den verderblichen und fuͤr 
die ganze Chriſtenheit grauenvollen Krieg: zu 
endigen, der zwiſchen der Pforte und den 
Griechen ausgebrochen iſt. Das perſoͤnliche 

Anſehen, in welchem Hr. v. Palin zu Conſtan⸗ 
sinopel ſteht, vereint mit feiner ortlichen Erz 
fahrenheit, laſſen hoffen, daß die Pforte die 
Geradheit der Abſichten unſers Cabinets und 
deſſen ſo entſchledene als friedfertige Geſin⸗ 
nungen anerkennen wird.“ 3 

England haͤlt an feiner Neutralität. feſt. 

Ein unterrichteter Grleche druͤckte ſich in 
Straßburg — wie über die Lage feiner 

andsleute im Allgemeinen ſo aus: „Das 
engliſche Minifterium für die Sache der 

Griechen zu gewinnen, ſcheint ſchwerer, als 

dle oͤffentliche Meynung Englands, die unbe⸗ 
dingt und unbegrenzt den Ungluͤcklichen guͤn⸗ 
ſtig iſt, und zu jeder Unternehmung bereit 
märe. Eben fo iſt auf Nord⸗Amerika in jeder 
Hinſicht zu rechnen, und die Sache des Chri⸗ 
ſtenthums, der Menſchheit und der Cultur 
kann von dort aus der größten und thaͤtigſten 
Theilnahme gewiß ſeyn, Aber wird dies ſo 
zeitig wirken, als es Noth thut? Gewiß, 
wenn das brittiſche Miniſtetium in dieſer 
Sache nicht hindernd eingreift; denn tritt 
Großbrittanien nicht für die Pforte auf, fo 
iſt der Sieg der Griechen ſchon halb gewon⸗ 
nen, erklaͤrt es ſich aber zu Gunſten der Pforte 
bireet oder indirect, durch Unterſtuͤtzung und 
fife Huͤlfe, fo it der ſchmaͤhlichſte, die 
ganze Menſchheit entehrende, Ustergang eik 
nes chriſttichen Volkes durch Barbarenwuth, 


ganz unzweifelhaft. Wird aber die Politik 
des engliſchen Cabinets nicht gegen das Chri⸗ 
ſtenthum auftreten, ſo werden es gewitz noch 
viel weniger andere, und namentlich iſt vom 
Franzoͤßſchen eher ein für die Griechen vorz 
taeilhaftes als nachtheiliges Einſchreiten zu 
erwarten.“ ga R 

Ueber den Kampf in der Moldau und Wal⸗ 
lache, und einige damtt zuſammenhaͤngende 
Angelegenheiten, enthaͤlt die Warſchauer Zei⸗ 
tung folgende, zwar nicht neue, doch intertſ⸗ 
fante Nachrichten: 7 

Babram Paſcha hat aus Monte Santo eine 
große Anzahl abgeſchnittener Ohren nach Con⸗ 
ſtantinopel geſandt; alle dortigen Einwohner 
und Moͤnche ind erſchlagen worden. 

Der Paſcha von Widdin ließ 74 Grlechen 
von dem Ppſilantiſchen Corps, welche er ges 
fangen genommen hat, mit den Kanonen nach 
Conſtantinopel bringen, und vor dem Groß⸗ 
Sun len, 5 yos 2 3 

en umgebracht, 5 an den Boſtand a⸗ 
ſcha geſchickt, und die übrigen 1 Pal AS 
liche Gefaͤngniß Bagno im Arfenal gebracht. 
Hier in Conſtantinopel herrſcht zwar Ruhe, 
aber es iſt neuerdings dem Volke aufgetragen 
worden, ſich zu bewaffnen. Dle Batterien 
laͤngs dem ſchwarzen Meere ſind mlt Geſchuͤtz 
verſehen und Kanonter⸗Schaluppen in das 
ſchwarze Meer geſchickt worden. Im Zrug⸗ 
bauje ift große Thaͤtigkeit. 

Da die Greuel, welche dle Janitſcharen hier 
veruͤben, nicht aufhoͤren, bewirkte der Seras⸗ 
fier einen Befehl vom Grog- Sultan, nach 
welchem dieſelben das moldaulſche und wal⸗ 
lachiſche Gebiet ſogleich verlaſſen ſollen. Je⸗ 
dem Isprawulk it eine tärkifche Abtheilung, 
beſtehend aus dem Beſchli Agt und 10 Mann, 
zugetheilt worden, welche, in allen Verrich⸗ 
tungen dieſes Amtes, ſeine Befehle vollziehen 
mäſſen. Der Commandeur in der Mo dau hat 
den ſtrengen Befehl ergehen laffen, fich keiner 
Ungerechtigkeiten zu erlauben, daher fie jetzt 
uͤberall ihren Aufenthalt und ſchrifiliche Zeug⸗ 
niſſe ihres Wohlverhaltens von der Orts⸗ 
Dirigfeit vorzeigen muͤſſen. 

Bis jetzt find an 2200 Griechen, welche fich 
über die Bukowine nach Beſſarablen, ein groz 
ßer Theil aus der Wallachei aber nad) Sieben: 
buͤrgen fluͤchteten, an ihrem Beſtimmungsorte 
Eden v. Metternich, nach deren Schluß 


i 


angekommen. Die Rufen, welche an den 
Grenzen der Moldau ſtehen, haben ſich auf 
ihren vorigen St ndpoſte Abena 
Neuere und ſch uderhaſte Nachrichten aus 
jenen Gegenden liefert der Deftere. Beobachter: 
„Die neueſten Berichte aus Bukareſt vom 
21. Auguſt melden eine neue Sceue des Schrek⸗ 
kens und der Verheerung, deren Schauplatz 
bieſe ungluͤckliche Stadt geweſen iſt. 
(Es wird dann erzählt, daß Cami ar Binz 
baſchl Sawa, der bekannte Panduren-Anfährer, 
zuerſt Theodors Parthei nahm, denn aber bei 
Ypſilanti's E ſcheinen ſich laut für die Sache 
der Pforte erklärte — dann heißt es weiter:) 
„Der Kiaja⸗Bey, Befehlshaber des tuͤrklichen 
Heeres in der Wallachei, hatte in der eriten 
Hälfte des verfloſſenen Monates mehrere Ab⸗ 
thetlungen feiner Truppen in Bukareſt ver ſam⸗ 
melt. Caminar Sawa, welcher bisher den 
Krieg gegen die einzelnen laͤngs den Grenzen. 
herumſchwarmenden Inſurgentenhaufen fortz 
ge uͤhrt hatte, wurde ebenfalls nach Bukareſt 
berufen, und erſchien daſeloſt mit mehr als 
1000 Armauten feines Corps. Am 19. Auguſt 
Morgens begab ſich Caminar Sawa, nebſt 
zweien feiner Hauptleute, dem Bimbaſchi 
Geutſch Aga, und dem De p Baſchi Miha y 
zu dem Kiaja⸗Bey. Bei Ihrem Eintritte in 
des letzteren Vorhof, wurden fie durch defen 
Weiche mit einer Musketen⸗Salve empfangen, 
und todt zu Boden geſtreckt. Gleichzeitig fand 
ein allgemeiner Augriff auf die in entferntere 
Quartiere verlegten Arnauten Statt; die metz 
ſten zogen ſich in die Kloͤſter — die feſteſten Ge⸗ 
baͤude der Stadt — zuruck, und vertheidigten 
ihr Leben mit der ihnen eigenthumlichen 
Tapferkeit. Der fuͤr die Stadt leidige Erfolg 
dieſes Ereigniſſes war das Verbrennen einer 
nicht undedeutenden Zahl von Wohngebaͤuden. 
Als ein Beiſpiel der Tapferkeit der Arnauten 
kann Folgendes angeführt werden: Vor elnem 
Kloſter, in welches ſich ein Haufe derſelben gez 
worfen hatte, fand man, als das Feuer auf⸗ 
hörte, 400 getoͤdtete und ſchwer verwundete 
Tuͤrken, und innerhalb deſſen Mauern war der 
letzte Arngute gefallen. Man hatte die Bez 
ſatzung vermöge ihrer Vertheidigung auf meh⸗ 
rere Hunderte geſchaͤtzt; ſie beſtand aus 
39 Mann. Man verſichert allgemein, daß 
Laminar Sawa abermals feine Rolle zu aͤn⸗ 
dern im Begriffe Rand, und daß er als das 


Griechen einen 


Opfer dieſer Eütdeckung und vieleicht des um⸗ 
ſtandes, daß ſe iber kurz vor dem Einruͤcken der 


Tuͤrken zu Bukar eſt einen feier ichen Umgang 


mit der Kreutzes⸗F ohne gehalten harte, Rife 
Die Gränel des Aufſtandes in dieſen unglück⸗ 
lichen Gegenden werden du ch das immer waͤh⸗ 
rende Hinz und Herſchwenken der Parthel⸗ 
Chefs unendlich vermehrt, indem die ſelben nie 
für eine Sache, ſondern ſtets für ihre perſoͤn⸗ 
lichen Zwecke mit großem Muthe und Ente 
ſchloſſenheit kaͤmpfen; — ein Umſtand, wel⸗ 
cher im Auslande fo wenig beuriffen wird, daß 
die meiſten Urtheile uͤber den Gang der Ereig⸗ 
niſſe in dieſen Laͤndern nothwendiger Weiſe 
ſchief ſeyn muͤſſen.“ ER $ 
Snzwifchen ftreifen in den Dornaer Gebir⸗ 
gen noch immer die verſprengten Ueberreſte der 
Inſurgenten umher, gegen welche ein bedeus 
tendes tuͤrkiſches Corps von Jaſſy aufgebro⸗ 
chen iſt; ſaͤmmtliche Janitſcharen hatten jez 
doch am 22ften Jaſſy verlaſſen und ihren Ruͤck⸗ 
marſch gegen die Donau angetreten. In der 
Hauptſtadt der Provinz, ſo wie auf dem Lande 
herrſchte fortan eine dumpfe Betäubung. 


Die kuͤrkiſche (Slotte fol die Inſel Samos 
erobert haben. Lloyds Agent ſchreibt aus 
Conſtantinopel unterm 25. July, die tuͤrkiſche 
Flotte ſey in Samos angekommen. Die Tuͤr⸗ 
ken ſollen ſich der empoͤrten Hauptſtadt der 
Inſei bemaͤchtigt haben, und man fuͤrchtete, 
daß ſie eine ſchreckliche Rache üben würde, 
„Iſt die Nachricht gegruͤndet, To haben dle 
empfindlichen Schlag erlitten. 
In dem Schreiben eines Deutſchen aus Smyr⸗ 
na vom 17. July heißt es: „Unſere groͤßte 
Beſorgniß iſt jetzt die Inſel Samos, mit einer 
Bevölkerung von 40 bis 50000 Griechen, welche 
die Inſel in den beſten Verth idigungs ſtand 
geſetzt haben. Gegenüber tft Scala nuova, 
wohin aus ganz Afen, und von hier nament⸗ 
lich, taglich Truppen abmarſchiren. Man 
ſchaͤtzt die tuͤrkiſche Armee dort ſchon bet 
80,000 Mann. Die Tuͤrken koͤnnen bls jetzt 
nicht Überfegen, weil zwiſchen Samos und 
Scala nouva ein Golfo ift, in welchem viele 
griechiſche Schiffe kreuzen, daher kommen 
viele tuͤrkiſche Truppen, kaum abmarfaıre 
von hier, wieder zuruͤck, die dann bier ihr 
boͤſes Weſen treiben. Sollten die Tuͤrken 
Samos bald nehmen koͤnnen, ſo waͤre fuͤr uns 
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Pier mehr Rufe ss erwarten; im Gegentheil 
aber Wehe uns allen! - - 

Der 1 eet Beobachter liefert Auszuͤge 
zus dem in Smyrna erſcheinenden Specta- 
teur, denen er folgende Einleitung vor⸗ 
fetzt: „Die nachſtehenden Artikel aus dem 
Spectateur Oriental bon Smpeua enthal 
ten intereſſante Nachrichten und Bemerkun⸗ 
gen über den gegenwärtigen Zuſtand der 
Dinge im tuͤrkiſchen Reiche. Die Redacteurs 
dieſes Blattes befinden ſich auf einem fuͤr die 
Ueberſicht des Schauplatzes beſonders vortheil⸗ 
haften Punkte, und viele Stellen ihres Blat⸗ 
tes bewelſen, daß fie unabhaͤngig genug find, 
um die Sachen fo darzustellen, wie fie ſich ih⸗ 
nen zeigen. Ihre Anſichten koͤnnen in einzel⸗ 
nen Punkten fehlerhaft ſeyn, und es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß wir fie nicht unbedingt 
theilen; fie verdienen aber reiflich erwogen zu 
werden. In jedem Falle haben diefe Artikel 
ungleich mehr Werth, als alle die, womit feit 
einigen Monaten viele europäiſche, und beſon⸗ 
ders deutſche Zeitungen, taglich das Publifum 

taͤuſchen. Nicht leicht haben die öffentlichen 
Blaͤtter ihr trauriges Privilegium, die ganze 
leſende Maffe der Nationen von Unwahrheit in 
Unwehrheit, von Irrthum in Irrthum zu ziez 
hen, groͤber gemißbraucht, als feit dem Aus⸗ 
bruche der griechiſchen Inſurrection. Dieſe 
Bemerkung mag immerhin fuͤr den Augenblick 
noch taube Ohren finden; vielleicht erinnert 
man ſich ihrer wieber, wenn der Fieber Paz 
roxismus vorüber ſeyn wird.““ 
Wir wollen unſern Leſern nur einiges aus 
d leſen Auszügen mitthellen. Ueber die Lage 
der Griechen im tuͤrkiſchen Reiche — welche 
wir fo ungluͤcklich hielten; werden wir fol⸗ 
gender Geſtalt belehrt: „Es bedarf nur 
einigen Nachdenkens, um ſich zu uͤberzer gen, 
daß der durch die Juſurrectlon geſtorte bigz 
-hevige Zußand dieſer Länder alle Vortheile, 
und ale Jutereſſen, die der Griechen nicht 
aus genommen, vereinigte. Weit entfernt, 
die kobredner der Tyrannei zu werden, wår 
den wir für die Befreiung der Griechen die 
fehnlichſten Wünſche gethan haben, wenn wir 
fie in einer wirklchen Unterdruͤckung geſehen 
haͤtten; aber ihre Lage war nichts wen ger als 
unglücklich. Sie zahlten [ihr gemäßigte Niz 
gaben, nicht das Drittheil von dem, was 


man in England und Frankreich zu entrichten 

hat. Sie wurden nicht nur mit Schonung, 
ſondern mit Achtung behandelt; man kann mit 
Wahrheit fagen, daß ihr Schickſal ſanfter 
war, als das der Türken. Winn fie in ges 
wiſſen Provinzen, z. B. in der Moldau und 
Wallachei gedruckt wurden, fo hatten fie es 
ihren eigenen Fuͤrſten und Herren zuzuſchrei⸗ 
ben, da bekanntlich nicht Ein Mufelmann in 
biefen Laͤndern war. Die Inſeln genoſſen 
große Freiheit; fe bildeten gewiſſermaßen 
kleine Republiken, die unter der Oberherr⸗ 
ſchaft des Sultans, von griechiſchen Chefs 
regiert wurd n. Einmal im Jahre erſchien 
die tuͤrkiſche Flotte um den Tribut zu erheben; 
wenn bei dieſer Gelegenheit Exceſſe vorfielen, 
fo. waren fie weniger die Schuld der Regie⸗ 
rung, als einzelner Verbrecher, die ſelten un⸗ 
geſtraft blieben. Wir haben das Schlckſal der 
Griechen in mehr als einer Provinz des tärfi- 
ſchen Reiches, wie in der Hauptſtadt, beobach⸗ 


tet; bier befonders genoſſen fie feit mehreren 


Jahren einer ausgezeichneten Gunſt, die taͤg⸗ 
lich ſichtbarer wurde. In allen ihren Geſchaͤf⸗ 
ten, in allen ihren Streitigkeiten mit den Fran⸗ 
ken, vertrat die Reglerung ſie mit eben dem 
Eifer, den wir Europaͤer nur irgend von den 
Miniſtern us ſerer Höfe zu erwarten hatten. 
Ihr Credit nahm fortdauernd zu. Ungeſtoͤrt 
in der Ausuͤbung ihrer Rellgion, kraͤftig gez 
ſchuͤtzt in ihren Gewerben und Kuͤnſten, bez 
reichert bush den Handel, den fie ausfchlic- 
fend an fih gezogen hatten; beinahe über⸗ 
muͤthig geworden durch ihren Wohlſtand, mit 
voller Freiheit im Lande zu wohnen, oder her⸗ 
auszugehen, und wieder zurückzukehren, wie 
es ihnen beliebte, — was hatten ſie noch zu 
N 8 8 Nichts, als ſelbſt den Scepter 
zu pren, 

Die Macht der Türken erſcheint nun freilich 
auch ganz anders. Es heißt: „Beim erſten 
Signal eines Aufſtandes, der weitverbreitete 
Verzweigungen und Einverſtaͤndniſſe mit Frem⸗ 
den vermuthen ließ, tt das ganze türkifche 
Reich vom Fuer des National⸗Enthuſtasmus 
ergriffen worden, und wir zweifeln nicht, daß 
in dieſem Augenblicke eine Mikion bewaffneter 
Tuͤrken auf mehreren Punkten vertheilt, dem 
Rufe ihres Beherrſchers zu folgen ber it ſich.“ 
(Die uͤbrigen Auszuͤge enthalten nichts neues.) 


Nachtrag 


Nachtrag zu No. 


Liſſabon, vom 11. Auguſt. 

Die Cor tes haben ein aus fuͤhrliches Preßge⸗ 
ſetz ontworfen, deſſen wichtigere Artikel ſind: 
2) Das literariſche Etgenthum eines Werkes 
gebührt auf Lebenszeit dem Verfaſſer oder Ue⸗ 

erſetzer, und nach deſſen Tode noch zo Jahre 
ſeinen Erben. 10) Man mißbraucht dle Frei⸗ 
beit der Preſſe gegen die roͤmiſch⸗katholiſche 
Religion: indem man x. die Wahrheit als 
ler oder einiger der von der Kirche angenom⸗ 
menen Dogmen leugnet, 2. falſche Dogmen 
aufſtellt oder vertheidigt, 3. Gott, feine Heili⸗ 
gen oder den religioͤſen Kultus blasphemirt 
oder zum Gegenſtande des Spottes macht. 
12) Man mißbraucht die Freiheit der Preffe 
gegen den 
direct zur Empoͤrung auffordert, oder zum Un⸗ 
gehorſam gegen die verfaſſungsmaͤßlgen Bes 
hoͤrden, 2. indem man das angenommene Re⸗ 
i anne angreift, 3. indem man 
den Rationals Congreß oder das Haupt der 
grecutiven Gewalt verläumdet oder beſchimpft. 
14) Man mißbraucht die Freiheit der Preſſe 
gegen die guten Sitten entweder, indem 
man 1. Schriften bekannt macht, welche die 
von der allgemeinen Kirche angenommene 
chriſtliche Moral direkte angreifen, oder 2. 
durch Bekanntmachung unſittlicher Bucher 
oder Gemälde, 10) Man mißbraucht die Frei⸗ 
heit der Preſſe gegen Privatperſonen: 
1. indem man eine einzelne Perſon oder eine 
ganze Koͤrperſchaft eines Verbrechens bezuͤch⸗ 
tigt, welches zu einer gerichtlichen Verfolgung 
gegen dieſelbe Veranlaſſung geben kann; 2. 
indem man benfelden Laſter oder Gebrechen 
vorwirft, welche fie dem Öffentlichen Haſſe oder 
der allgemeinen Verachtung aus ſetzen, 3. inz 
dem man ſie durch beſchimpfende oder veraͤcht⸗ 
liche Aus drucke herabwuͤrdigt. 

Der Antrag, die Stiergefechte in Portugall 
zu verbieten, iſt von den Cortes mit 43 gegen 
30 Stimmen verworfen worden. — 

Im Congraß wurde ein Bericht der Junta 
aus Bahia verleſen, daß die durch Se. Maj, 
eingef:5te proviſoriſche Verwaltung aufgaloͤſet 
fep, indem die Verfaffung verlange, daß nicht 
der König, ſondern die Cortes eine Regent⸗ 


Staat: 1. indem man die Völker. 


107. der privilegirten Schieſiſchen Zeitung. 
(Vom ro, September 1821.) j 


ſchaft erkennen. — Das Benehmen der Junta 
ward, als voͤllig conſtitutionell, belobt und 
genehmigt. PeR 

Vom Kronprinzen ging ein Bericht an Se. 
Maj. über die in Rio eingetretene Veraͤnde⸗ 
rung ein, ſo wie uͤber die Gruͤnde, welche ihn 
vermocht, ſeinen Miniſter, den Grafen Arcos, 
nach Europa zu ſenden; mit dem Zuſatze, daß 
man, ungeachtet der Ernennung einer geſetz⸗ 
gebenden Junka, Willens ſey, das conſtitu⸗ 
tionelle Syſtem der Cortes beizubehalten. — 
Dieſe haben Über den Bericht noch nicht bes - 
ſchloſſen, wohl aber, daß Graf Arcos (ange⸗ 
kommen am sten mit dem Schiffe Treze de 
Majo) in den Thurm zu Belem geſetzt und ſein 
Benehmen genau unterſucht werden fole, — 
Der Kronvrinz mißt die Schuld der Vorgänge 
vom 5. Juny der Inſubordination einiger 
Dffistere, die er benennt, bei, fügt hinzu, fein 
Wille fey immer geweſen, das conſtitutionelle 
Syſtem der Cortes aufrechtzuerhalten, er habe 
es ſchon vor dem sten durch feine Maaßregeln 
bewieſen, und bittet Se. Mal., feinen Brief 
den Cortes mitzutheilen. 


Barcelona, vom 12. Auguſt. 


Unſere Aerzte haben noch nichts Gewiſſes 
uͤber die Krankheit e ſich hp 
ſelt fünf oder ſechs Tagen geäußert haben 
sollte; es if aber gewiß, daß in der Stadt 
Niemand geſtorben iſt; die nach dem Lazereth 
gebrachten kamen von einer neapolitaniſchen 
Brigg, 10 Perſonen ſind geſtorben, ob von An⸗ 
ſteckung wiſſen wir nicht, und hoffen, daß 
die getroffenen Anſtalten uns vor allem Uebel 
ſchuͤtzen werden. ü 
Perpignan, vom 20. Auguſt. 

Obgleich die Krankheit keine Fortſchritte in 
Barcelona gemacht hat, find doch einige 
Schiffe dort verſenkt, andre nach Mahon ge⸗ 
ſchickt worden. Viele Einwohner hoben die 
Stadt verlaſſen, man weiſet fie aber an unſrer 
Grenze zuruͤck. Bis zum Isten waren nur 
12 Perſonen im Lazareth geſtorben, und nur 
noch 10 waren krank. Keiner der Waͤrter war 
angeſteckt, und man war über die Art der 


geſund, tt am ısten nicht über 18°. 


St. Thomas, vom 20, July. 


Auf St. Crolx herrſchte in der letzten Felt 
eine ſo große Duͤrre, daß es ſogar an Trink⸗ 
waſſer gebrach. 

Der berüchtigte Pilot, welcher vor Kurzem 
vom Fort auf St. Croix entwich, woſelbſt er 
arretirt war, kam hernach als Corſar mit 
einer von ihm genommenen großen Priſe nach 
Tap Hayti auf St. Domingo, um Waſſer zu 
füllen, erhielt aber die Ordre, abzuſegeln, da 
er fid länger aufhielt, als man wuͤnſchte. 
Da er deſſen ungeachtet nicht abſegelte, ward 
das Schiff von Militair beſetzt, der Pilot 
ſchlich ſich aber Nachts mit der Priſe aus dem 
Hafen. Sage dar ſetzte man ihm mit ſeinem 
eigenen Schiffe nach, holte ihn ein, und 
brachte ihn an Ketten geſchloſſen zuruͤck. 

Auf Hayti it vor Kurzem abermals elne 
Hevolution geweſen, die aber noch früh genug 
entdeckt wurde. Von den Regimentern, die 
daran Theil genommen hatten, wurde jeder 
Zeonte, zufolge Kriegsgericht erſchoſſen, und 
Aus iſt nun wieder ruhig. 


Wermiſchte Nachrichten. 


Als der Herzog von Wellington zu Coblenz 
war, erklärte er, daß Ehrenbreitſtein unan⸗ 
greifbar fey; Koblenz fey jetzt die erſte und 

chönſte Festung, die er je geſehen habe, und 
gan Oeutſchland fey Preußen für das, was 
in Coblenz gethan worden, Dank ſchuldig. 

Man bemerkt jetzt, daß der Herzog von Wel⸗ 
Ungton der einzige von den überlebenden Hel 
pen aus der Schlacht von Waterloo it. Bo⸗ 
naparte ſtarb auf St. Helena, Marſchall Ney 
ward erſchoſſen, und Bluͤcher und Buͤlow, 
der den Sieg entfchled, farben mit Lorbeeren 
bedeckt. 

je Zeit der Einberufung der balerſchen 
Per wieder nahe, Dem Gerücht, daß 
gegen die Einberufung derſelben, oder mez 
gigſtens auf deren Verſchlebung Anträge ges 
ſchehen waren, wird mit Beſtimmehelt wider⸗ 
ſprochen. 

Zu Weimar iſt ein neues Zunftgefeg für das 
Großderzogthum erfchienen, in welchem alle 
bestehende Zuͤnfte der Kuͤnſtier und Handwer⸗ 


ker beftätiget, und die unter ber weſtphaͤllſchen 
Regierung im Elſenachſchen Kreſſe aufgehobe⸗ 
nen Zünfte wieder hergeſtellt werden. 


Ein Berner Blatt glebt als Berichtigung jes 
ner Stelle aus der Rede des Geſandten von 
Bern, bel Eröffnung der Tagſatzung, welche 
der oͤſterreichiſche Beobachter ganz unrichtig 
ausgehoben hat, beſagte Rede ihrem ganzen 
Juhalte nach. Die befragliche Stelle war im 
Defterr. Beobachter folgendermaßen angeführt: 
„Die Schweiz bat ganz beſondern Grund auf 
ihrer Huth zu ſeyn und vorſichtig zu Werke 
zu gehen; man weiß es, und ſie darf es ſich 
nicht verbergen, die großen Maͤchte ſind der 
republikaniſchen Regierungsform nicht gewo⸗ 
gen.“ Der Geſandte von Bern hingegen hat 
geſagt: „Der leldenſchaftliche Kampf um uns 
ber, über entgegengeſetzte politiſche Verfaſ⸗ 
fungzs⸗Syſteme gebietet uns Klugheit und 
Umſicht. Wenn wir ſchon frele Republikaner 
aus grauem Alterthume her, den heutigen 
Mis brauch freifinniger Grundfäge zu gewalt⸗ 
famen Staats⸗Umwaͤlzungen nicht billigen, fo 
koͤnnen wir uns doch nicht bergen, und koͤn⸗ 
nen auch aus offiziellen Acußerungen entneh⸗ 
men, daß auch wir ſorgſam vom Auslande her 
beovachtet werden. Und in der That konnte 
man ſich eben nicht wundern, wenn die Ereig⸗ 
niſſe unſerer Zeiten einigen maͤchtigen Kabi⸗ 
nekten unſeres Continents, uͤberbaupt keine 
beſondere Vorliebe für die republikauiſche Vers 
faſſungen gegeben haͤtten.“ 


Die Schaffhauſer Zeitung vom 25. Auguſt 
ſagt Hierbei: „Der oͤſterreichiſche Beobachter, 
dem wir zuerſt die Neuigkeit verdankten, daß 
unſere Schweiz voll Carbonari ſtecke, hat uns 
ſchon wieder eine eben ſo wichtige als unerwar⸗ 
tete Nachricht gebracht, daß nämlich der diegs 
jährige Praͤſtdent der eldgenoſſiſchen Tagſaz⸗ 
zung ſeine Eroͤffnungsrede vorher dem Staats⸗ 
rathe des Vororts vorgelegt, daß dieſelbe Dis⸗ 
kuſſton veranlaßt habe, allein am Ende doch 
genehmigt worden ſey. Er beliebt uns dann, 
aus dieſer Rede, fo wie aus derjenigen eines 
andern Geſandten, Stellen mitzutheilen, wels 
che allerdings in dem Munde ſchwelzeriſcher 
Magiſtrate ſehr auffallend wären. Wir koͤn⸗ 
nen indeſſen das Pubilkum verſichern, daß alle 
dieſe Nachrichten ganz unrichtig find, daß kein 
Präfident der Tagſatzung feine Eroͤffnungs⸗ 


rede dem Staatsrathe des Vororts vorlege, 
daß dies auch dies Jahr nicht geſchehen, mite 
hin darüber auch keine Diskuſſton habe entſte⸗ 
ben koͤnnen, und daß die angeführten Stellen 
aus den beiden Reden ganz entest find, Wir 
bedauern den Herausgeber des oͤſterrelchiſchen 
Beobachters, dag er in der Schweiz Correſpon⸗ 
denten hat, die ſich eine Freude daraus machen, 
Luͤgen, Unwahrheiten und Verlaͤumdungen fuͤr 
Wahrheit zu verbreiten; boffen aber, diefe 
Correſpondenten find kene Schweizer; wenige 
fens find fie des Schweizer Namens ganz uns 
wuͤrdig.“ 

Zu Avellino im Neapolftaniſchen find eln 
Mann, der eine Flinte bei ſich verſteckt, und 
ſeine Frau, welche 3 drelfarbige Carbonari⸗ 
Schaͤrpen verborgen hatte, zu rojaͤhriger fans 
des verwelſung und zur Ausſteuung am Pran⸗ 
ger von einer Milltalr⸗Commiſſion verurtheilt 


worden. 

Bekanntlich hatte Hr. de Bonald zu Paris die 
wegen Uebertritt zur katholiſchen Kirche verfuͤz⸗ 
te Ausſchließ ung des Hrn. v. Haller aus dem 
großen Rath zu Bern getadelt, als Beweis 
von religisfer Intoleranz, Liberalismus und 
Leldenſchaftlichkeit. Hierauf antwortete Herr 
Fiſcher, Mitglied des großen Raths zu Bern, 
in einem durch das Journal des Debats bekannt 
gemachten Schreiben. Er bemerkt: Hr. von 
Haller ſey nicht ausgewieſen, well er katho⸗ 
liſch, ſondern well er als Evangeliſcher in dem 
Rath gewaͤhlt fey, und den evangeliſchen Eid 
geleitet; für nicht wieder wählbar aber ſey er 
aus dem Grunde erklaͤrt: weil er feinen Webers 
tritt verſchwiegen, den fruͤheren Eid wieder⸗ 
holt, und als Katholik feinen Sitz in einem 
Collegium behauptet habe, dem die Oberaufſicht 
über die Staats⸗Religion anvertraut if ꝛc. 


In den vornehmſten ſpaniſchen Staͤdten wird 
dermalen ein National⸗Schauſplel aufgeführt, 
welches fh auf die Inquisition bezieht, 
deren ſchreckliche Verbrechen jetzt von allem 
Volke anerkannt und Gegenſtand des oͤffent⸗ 
lichen Abſcheues 
des: Ein Secretalr der Jaquiſitlon hat ſich 
in ein ſchönes Madchen verliebt und macht ihr 
Antraͤge, welche ſie verwirft. Er giebt nun 
die ganze Familie bei der Inqulſitlon an, in⸗ 
dem er fie beſchuldigt, die Conſtitutions⸗Acte 
im Haufe zu haben. Das ganze Verfahren 


find. Das Sujet ift ſolgen⸗ 


der Inqulſtelon wird nunmehr öffentlich bass 

geſtellt. Die Angeſchuldigten werden häufig 
vorgefuͤhrt und ermahnt, ihre ihnen unbe⸗ 
kannten Verbrechen zu geſtehen, ohne daß eine 
weitere Frage an fie gerichtet wird. Endlich 
da fie betheuern, fich keines Verbrechens ſchul⸗ 
dig zu wiſſen, ſoll zur Folter geſchritten wer⸗ 
den. Saͤmmtliche Folter ⸗ Apparate erbllckt 
man auf der Buͤhne; als fie aber in Anwen⸗ 
dung kommen ſollen, erſchallt die Nachricht, 
die Conſtltutlon fey proclamirt. Jubelnd 
dringt das Volk in das Inqutſitlonsgebaͤude, 
und die Inqulſitoren entfliehen aus dem Fen⸗ 
ſter. Dieſes Stuͤck, geſchrieben, um den 


Nationalgeiſt zu heben und die begluckenden 


Fruͤchte der Aufklaͤrung anſchaulich zu machen, 
erreicht vollkommen ſeinen Zweck; es ward 
20 bis 30 Mal nach der Reihe unter allge⸗ 
meinem Jubel gegeben. 

Im Jahre 1819 begann dle mühſame und 
bisher fir unausführbar gehaltene Anlegung 
einer neuen Straße, zur Erleichterung der 
Verbindung Trieſts mit Itallen und Kaͤrn⸗ 
then. Dieſelbe geht von Trieft aus, zieht fidh 
mit einer unmerklichen Erhöhung langs den 
Meeres kuͤſten hin, und faͤllt endlich zu Pros 
ſecco in die Poſtſtraße ein. Dadurch wird der 
gewoͤhuliche Weg in etwas abgekuͤrzt, die Reife 
minder beſchwerlich gemacht, die Koſten derz, 
f e e 255 zu gewinnt dadurch 
einen der nſten Spaziergaͤnge. Dleſe Ars 
beit if ſchon ſehr vorgeruͤckt. f 5 

Die Hrn. Helfenberger und Comp. in Mal⸗ 
land haben eine kleine portative Muͤhle erfun⸗ 
den, mittels welcher elne einzige Perſon inner⸗ 
halb einer Stunde gegen 60 Pfund Getreide 
mahlen kann. 


Die In ſtillem Zirkel am 29. Auguſt volle 
ſogene Verlobung meiner Tochter mit dem 
Herrn Grafen Wilhelm von Poninski, 
Nittmeifter im Gardez Uhlanın > Regiment, 
babe ich die Ehre, meinen Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen; und empfehle 
die Verlobten ihrem gütigen Wohlwollen. 

f f Laurette verwittwete Gräfin 
von Koͤnigsdorff. 


Wir geben uns die Ehre unſere am 29. As 
guß erfolgte Verlobung unſeren verehrten 


und 


kraͤmer⸗Aelteſte, Herr Johann Friedrich 


ö r 


Wertwandten und Freunden gang ergeben anz 


zuzeigen, und empfehlen uns als Verlobte zu 
fernerer Freundſchaft und Gewogenheit. 
Amalle Graͤfin von Königsdorff. 
Wilhelm Graf von Poninski, Ritt⸗ 
meiſter im Garde⸗Uhlanen⸗Regiment. 


Am sten d. M. erfreute mich meine gute 
Frau mit einem munteren Knaben. Beide be⸗ 


finden ſich wohl. Coſel bei Breslau. 


von Vollgnad, 
Hauptmann im rken Schuͤtzen⸗Bataillon. 


Die heute gluͤcklich erfolgte Entbindung ſei⸗ 
ner Frau von einer geſunden Tochter zeigt er⸗ 
gebeuſt an v. Gellhorn. 

Peterwitz den 6. Septbr. 1821. 


Heute wurde melne Frau, geborne Fickert, 
von einem muntern Mädchen recht gluͤcklich 
entbunden. Dieß unſern werthen Verwand⸗ 
ten und Freunden zur freudigen Nachricht. 
Breslau den 8. Septbr. 182 1. : 

Der Kaufmann W. Heinrich. 


Heute nahm uns der Tod unſern geliebten 
Sohn Otto. Verwandten und Freunden zel 
gen wir dieſes traurige Ereigniß ergebenſt an, 
find von deren herzlichen Theilnahme feſt 
überzeugt. Grottkau den 2. Septbr. 1821. 

Peſtor Simon und Frau geb. Wolff. 


Den 3. September 1821 Nachmittags 4 Uhr 
endete unſer vielgeliebter juͤngſter Sohn und 
Bruder, der Deconem Anton Fanckiſch, an 
den Folgen der Abzehrung, im zoſten Jahre 
feines Alters, fein Leben, Dies zur Nadz 


richt für abweſende Verwandte und Freunde. 


Trachenberg den 6. September 1821. 
ne ) Lanckiſch, als Eltern. 


9 
Charlotte 
Lanckiſch, als Bruder. 


Carl 39 5 
Joſeph 7 

Am 31. Auguſt Abends beim Nachhauſegehn 
fand mein geitchter Mann, der hleſige Part⸗ 
ar⸗ 
tung, feinen Tod durch einen unglücklichen 

all in den Wellen der Oder, 
feines Alters. Wenn ſchon ein gewöhnlicher 
Zod ſehr fchmerzhaft für das Herz der Hinter⸗ 
blieb enen iR, fo muß es bei fo unermartetem 


im zoften Jahre. 


560 — 5 
Verluſt doppelt ſtark ergriffen werden. Dies 
fühlen gewiß alle meine geehrten Freunde mit 
mir und widmen mir ihre Theilnahme im 


Stillen. Breslau den 8. September 1821. 
Die hinterlaſſene Wittwe: 


hn . 
a A p 10. September: Die Bürgers 
n en. 
Dienſtag den kiten: Don Juan. Dem, 
Pohlmann als Donna Unna. 
Mittwoch den rten: Das Guth Stern 
berg. 

Donnerſtag den 1zten: Die diebiſche El⸗ 
ſter. Hr. Slebert als Amtmann. 
Freltag den rten: Lehrer, Schüler und 

Sorrector. Luſtſpiel von Lebrün in ı Akt. 
(Zum erſtenmal). Hlerauf: Der Rehbock. 
Sonnabend den ısten: Die Veſtalln. Hr. 
Siebert als Licinius. — Julie Dem. 
ohlmann, als letzte Rollen. 


Sonntag den löten: Die Beſtärmung 
von Smolensk. ER 
rn —-—-— — 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 
von Breslau. 
vom 8, Septbr. 1821. 


Pr. Courant 
Briefe Geld 


Amsterdam in Cour. à Vista — — 
Di 2 M. — 1414 
Hamburg Beo. 4 W. — {153% 
Ditto 2 M. — 1521 
London p. 1 Pf. Sterl, dito . 3121 — 
Paris p. 300 Francs dite — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl- | à Vista | 105 | 1044 
Augsburg ———— — 2 . Ai 104 
Wien in . à Vista — — 
Ditto. 882% W 2 5 2 ° — — 
Ditto in 20 Xr., , £ à Vista | 105% topf 
Ditto.2 2 a 2 M. — 1041 
Berlin a Vista | 100% — 
Dito: 0 000,070. Bel /), 1998 
Holländische Rand-Duceten , — 74 
Kaiserliche 8 — 97% 
Friedrichsd’or . s.s o + » s 164 — 
Conventions-Geld. i Zw 4 
Pr. Münze. e » = 7» 00,8 175 175 
— LET — 
Fresor scheine — 100 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. Fr 104} | 104] 
Ditto 2 500 E — + 1045 Wy 
Ditto s 100 = — . = — 
Bresl. Stadt- Obligations — 106 
Benco- Obligationen 824 — 
Churmärk. Obligatiouns — co 
Dantz, Stadt- Obligations 36 — 
Staats Schuld- Scheine 6583 68 
Lieferangs -Scheine . — 811 
4244 = 


Wiener Einlöeungs Scheine p. 180 fl, 


——ee 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilh, Gottl. Rorn’s ; 
3 Buchhandlung, iſt zu haben: 8 
Popp, D., Abhandlung uͤber einige alte Grabhuͤgel, welche bei Amberg entdeckt wurden⸗ 
Mit 4 Steinabdruͤcken. 4. Nürnberg. I Rthlr., 
Lang, K. H. v., Geſchichte des bairiſchen Herzogs Ludwig es Baͤrtigen zu Ingolſtadt. 8. 
Nürnberg. 1 Nthlr. 10 Sgr. 
Giding, F. W., Ariſtomenes der ate. Eine romantiſche Erzählung, Mit erem Kupfer. 
8. Leipzig. 1 Rthlr. 5 Sar. 
Dinter, G. F., Predigten auf alle Sonn⸗, Feſt⸗ und Bußtage eines ganzen Jahres, zur reliz 
gioͤſen Erbauung für fromme Familien. 4. Neuſtadt. 3 Rthlr. 5 Sgr. 


So eben hat dle Preſſe verlaſſen: 


Was thut der Landwirthſchaft Noth? . | X 


Don Elsner 
Geheftet 1 Ribir. 10 Sgr. Courant. ; Æ 

Dileſe kleine Schrift enthaͤlt in drei und zwanzig Kapiteln mehreres, ſowohl für den Land⸗ 
wirth, als den, der von der Landwirthſchaft auch nicht gerabe Profeſſion macht, ſehr Intereſ⸗ 
ſautes. Beſonders dürfte wohl das, was in den erſten drei Kapiteln geſagt it, das Gemüt 
deffen, der es mit der Landwirthſchaft wahrhaft gut meynt, angenehm anſprechen. Im viera 
ten Kapitel wird Mancher einen Maaß ſtab finden, wie er bei einer vorſeyenden Aufhebung aller 
landwirtyſchaftlichen Servitut feine Berechnung des Schadens und Nutzens anzulegen hat. 
Auch werden Viele, die ihr Wirthſchaftsſyſtem aus einem dreifelderigen in ein anderes um⸗ 
legen wollen, in den folgenden Kapiteln gute Fingerzeige finden. 5 > 

Was dann Über Dismembration und Aufhebung der Patrimonial⸗Gerichtsbarkelt geſagt 
ift, dürfte auch dem Nicht⸗Oekonomen nicht unintereſſant ſeyn. ueberhaupt wird aber wohl 
kein Landwirth ſo leicht das Buch unbefriedigt aus der Hand legen. 

Doch wir enthalten uns aller fernern Anpreiſung, und verweiſen nur auf das Buch ſelbſt. 


Angekommen e Sremde 

Im goldenen Baum: Hr. Baron v. Richthofen, Landrath, von Barzdorff; Hr. Kuͤntzel, 
Oekonom, von Bromberg; Hr. Alberti, Kaufmann, von Waldenburg. — Im Rautenkranzz 
Hr. Graf v. Dabskl, aus Poku; Hr. v. Heyligenſtaͤdt, Major, von Halberftadt; Hr. Engels, 
Kaufmann, von Köln am Rhein. — Im goldenen Schwerdt: Hr. v. Rochow, von Herms⸗ 
dorf; Hr. San Juſtlz⸗Commiſſ., von Goldberg; Hr. Heidemann, Gutsbeſ., von Ober⸗Herms⸗ 
dor; Hr. Kuntz, Maler, von Quaritz; Hr. Keller, Kaufm., von Elberfeld; die Herren Ilms⸗ 
berger und Kauffmann, Kaufleute, beide von Coſel. — In der goldenen Gans: Hr. Hag le, 
Bürger, von Wien. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Pfuhl, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendartus, 
von Königsberg; die Herren Gebr. v. Heydebrand, von Naſſadel; Hr. Lüdersdorf, Ober,Lazareth⸗ 
nfpector, von Berlin; Hr. Hauer, Kaufmann, von Stettin; Hr. Friederici, Kaufmann, von 
chmledeberg. — Im goldenen Scepter: Hr. Graf v. Raczynok von Rogalin. — In den 
zwei goldenen Löwen: die Herren Leng, Reſchke, Riemann und Rogulth, 8 
alle vier von Kroteszun; Hr. Langner, Reglerungs Calculalor, und Hr. Hartwig, Regierungs : Res 
giſtrator, beide von Oppeln; Hr. Fengſer, Partie., von Königsberg. — Im goldenen Löwen: 
Hr. v. Goſtkowskl, von Krakau. — In e en at Hr. Simon, Geheimer Ober, Juſtiz⸗Rath, 
von Berlin, in Nro. 637; Hr. Otto, Kanzler, von zeubus, in Nro, 1718; Hr. Rickert, Bergamts⸗ 
l Calculator, von Waldenburg, in Nro. 1244. 


m u EEE En 

Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 8. Septbr. 1821 
weitzen 2 Kthlr. 8 Sgr. 10 D'. — 2 Kthir. 3 Sgr. 8 D'. — 1 Kthlr. 28 Sgr. 6 D'. 

Roggen 1 Ktblr. 4 Sgr. 3 D'. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 1 D'. — 1 Rthlr.⸗Sgr. z- D. 

Gerfte > Rthle, 21 Sgr. 9 D. — Athlr. Sgr. + D'. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. 7 D. 

Hafer -r Rihin 17 Sgr. 8 D'. — 7 Rihlr. 15 Sgr. 10 De — Fthlr. 14 Sgr. D'. 
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twleſen⸗ Verkauf.) Nachſtehend benannte Wieſen, welche auf der Feldmark Klein⸗ 
Pre wei Meilen von der Kreis⸗Stadt Trebnitz, belegen find, ſollen im Wege der 
oͤffentlſchen eicitation verkauft werden, und zwar: 1) die Hegewieſe von 44 Morgen 
106 [IRuthen, 2) die Bilatzerwieſe von 41 Morgen 154 R., und 3) die Golowe⸗ 
Fache, von 20 Morgen 167 OS., welche letztere in 2 Thellen ausgeboten werden wird. Der 
desfallſige Termin wird den ten October d. J. Vormittags um ro Uhr von dem 
dazu beſtimmten Koͤnigl. Regierungs⸗Commiſſarius im Amts⸗Hauſe zu Trebnitz abgehalten 
werden, und ſind in der dortigen Amts⸗Regiſtratur, ſo wie in der Regiſtratur der unterzeich⸗ 
neten Koͤnigl. Regierung die Verkaufs⸗Bedingungen einzuſehen. Breslau den 8. Septbr. 1821. 

g Koͤnigl. Preußifche Regierung. II. Abthl. 
(Avertiſſement wegen des Verkaufs der zum Königl. Domainen⸗Amte 
güben seh rigen, unmittelbar bei der Stadt füben belegenen beiden 
Waltmählen.) Es wird beabſichtiget, die zum Koͤnigl. DomainensUmte Lüben gehörigen, 
Bei der Stadt kuͤben belegenen beiden Walkmuͤhlen, 1) die Ober- und 2) die Nieder⸗ 
Walkmühle, jedoch jede für ſich, meiſtbietend zu verkaufen. Der Bietungs⸗Termin ift 
auf den lyten September d. J. früh um 9 Uhr vor dem hierzu ernannten Kome 
miſfarius Herrn Regierungs- Nath Noeldechen in dem Kommtſſtons⸗Zimmer der Domai⸗ 
nen⸗Amts⸗Adminiſtration zu ruͤben beſtimmt. Außer den E der vor dem Gteinautr Thore 
in Låten belegenen Dber-Walfmühle geboͤrigen Muͤhlen⸗Gebaͤuden find dieſer Muͤhle noch zus 
gelegt: a) eine Wiefe von 1 Morgen 34 URuthen, b) zwei kleine Gärten von zuſammen 
30 Ruthen Preuß. Maaß, und c) die Gräferey auf dem Muͤhlen⸗Graben⸗Damm. Zu 
der einige tauſend Schritt von der Stadt Lüben unweit Mäckendorff belegenen Nieder⸗Walk⸗ 
muͤhle gehören außer den Muͤhlen⸗Gebauden noch: a) ein Gemuͤſe⸗Garten von 12 ORuthen, 
b) ein dergleichen keiner Garten von 35 (Ruthen, und eine Wieſen⸗Flaͤche, inclus, Unland, 
von 11 Morgen 166 ◻Huthen Preuß. Maaß. — Die diesfaͤlligen Verkaufs⸗ Bedingungen 
koͤnnen binnen 14 Tagen in der hieſigen Regierungs⸗Finanz⸗Regiſtratur und bei dem Domals 
gen⸗Amts⸗Adminiſtrator Seydel zu kuͤben eingefehen werden. Eben fo wird der Amts⸗ 
Adminiſtrator Seydel über die ortlichen Verhaͤltniſſe der beiden meiſtbietend zu veräußerns 
den Walkmühlen einem jeden Kaufluſtigen, der fih dleſerhalb an ihn wendet, genuͤgende 
Auskunft geben. Bemerklich wird noch gemacht, daß ein jeder Bletungsluſtige feine Zahlungs⸗ 
àͤhigkeit vor Eroͤffnung der Licitatlon dem ernannten Kommiſſarius gehörig nachzuwelſen hat. 
i uny den 1. Auguſt 1821. Königliche Regierung. II. Abtheilung. 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
wird auf Antrag des Officii fisci der Cantoniſt Jofeph Franz Amand Kunze aus kichtenwalde, 
welcher ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗Reviſtonen 
nicht geſtellt hat, zur Rückkehr binnen 3 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufge⸗ 
fordert, und da zu feiner Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den z0ſten Decem⸗ 
ber c. a, Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗Kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Kähn anberaumt worden, zu felbigem auf das hieſige Ober z landes - Gerichts z Hang 
vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens 
ſchriftlich ſich melden, fo wird gegen ihn als einen, um fi dem Krlegsdienſt zu entziehen 
Ausgetretenen verfahren, und auf Confiscation feines gegenwärtigen, als auch kuͤnftig ihm 
etwa zufallenden Vermögens zum Begen des Fisci erkannt werden. Breslau den 

zofen Auguſt 1821. 5 2 

; i Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen. Falkenhauſen. 
(Avertiffſement.) Nachdem über das geſammte Vermögen des insolvendo geworbe⸗ 
nen Pfandver eiher David Marcus Dohm, als auch beſonders über die vorgefundenen 
verpfändeten Sachen, ein gerichtliches Inventarium aufgenommen worden; fo werden nun⸗ 
mehro alle und jede, welche bei dem Crioario noch Pfaͤnder ſtehen haben, die verfallen ſeyn 
dürften, hierdurch aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen, und ſpaͤteſtens bis zum 1 5ten-Dce 
tber 6. einzulsſen, widrigenfalls nach den Geſetzen darüber verfuͤgt, und dieſelben oͤffent⸗ 
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lich werden verkauft werden. Die zur Einlöfung beſtimmten Tage ſind jeden Donnerſtag und 
Sonnabend In der Woche Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, an welchen die verfegten Sachen, 
gegen Berichtigung des Pfanbſchillings und der zu berechnenden Zinſen, bei dem Commiſſarto 
Herrn Referendario Held und dem Dohmſchen Vermoͤgens⸗Curator, dem Buchhalter Hrn. 
Fauß mann, in dem auf der Carls⸗Gaſſe sub Nro. 743, gelegenen Dohm ſchen Pfand eih⸗ 
Comptoir In Empfang genommen werden koͤnnen. Breslau am 21. Auguſt 1821. 
Das Königliche Stadt⸗Gertcht. 

(Subhaſtatlon.) Auf den Antrag der Erben fol die Johann Chriſtoph Bluſchkeſche 
Frelhaͤuslerſtelle sub Nro. 2. zu Jädel, welche auf 330 Rthlr. Cour. ortsgerichtllich abgeſchaͤtzt 
worden, im Wege der freiwilltgen Subhaſtatlon oͤffeurlich an den Meiſtbletenden verkauft wers 
den. Terminus licitationis ſtebt auf den 4ten October c. Vormittags um 10 Uhr 
an, und werden Kaufsluſtige hiermit aufgefordert, ſich gedachten Tages und Stunde vor dem 
Commiſſario, Herea Juſtiz⸗Commiſſar. Grützner, im Amte einzuſinden, ihre Gebote zum 
Protocol zu g ben, und hat der Mein und Beſtbtetende den Zuſchlag nach erfolgter vore 
mundſchaftlichen Genehmigung zu gewaͤrtigen. Gegeben Breslau den ꝛ4ten Ju y 1821. 

Stadt⸗ und Hospital-Landguͤter⸗Amt. 

(Edietal⸗Cltation.) Auf den Antrag der Sufanna Sch m erlo geborne Wuttke 
wird ihr Ehemann Franz Schmerlo, der im Jahre 1805 bei dem damaligen Fuͤſtlier⸗Batall⸗ 
Ion von Boguslaweky als Gemeiner geſtanden, und wahrſcheinlich aus dem Stand⸗Quartler 
im Dorie Morbach bei Noſſen in Sachſen deſertirt ift, hiermit aufgefordert, fh den zten 
November d. J. Vormittag um 11 Uhr zur Beantwortung der Eheſcheldungs⸗Klage ſeiner 
Ehefrau vor uns auf dem hie ſigen Rathhauſe einzufinden, widrigenfalls er der boͤslichen 


ſchuldigen Theil erklärt werden wird. Neumarkt den 24. July 1821. Weis 


a Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Flſcher. 
(Edictalcitation.) archwitz den 27. Juny 1821. Nachdem Über das Vermögen 
Ne hiefiaeg vorſtäctiſchen H fnerautsbeliger, Cheiſtoph Heinrich Auguſt Sommer, pedgen 
des hieſigen vorfiactifchen Huͤfnergutsbeſitzer, Chriſtoph Heinrich Auguſt Sommer, per 
Decret vom 23uen hujus Concurs eroͤffnet und defen Anfang auf Mittag 12 Uhr feſtgeſetzt 
worden, fo if nunmehro Terminus zu Liquidtrung und Juſtificirung ſaͤmmtlicher Forderungen 
auf den 13ten October c. a. Vormittags 9 Uhr anberaumt worden. Es werden 
dell nach durch gegenwärtige Edictalcitation alle bekannte und unbekannte Creditores, welche 
an den Gemeinſchuldner irgend eine Forderung zu haben vermepnen, oͤffentlich aufgerufen und 
vorgeladen, in dieſem Termin entweder in Perſon, oder durch gehoͤrlg informirte Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, ihre Forderungen zu liquldiren und verificiren, mit der ausdruͤcklichen 
Waruung, daß die Ausbleibenden mit ihren Forderungen an die Huͤfner Sommer fhe Mafe 
prächuoiet und ihnen deshalb gegen die Übrigen Glaͤubiger ein ewiges Stilſſchweigen auferlegt 
werden fol. : Dag Koͤnigl. Land⸗ und Stadt Gericht. 

(Aufgebot) Es haben der verſtorbene Pupiken- Rath und Hof⸗ Gerichts⸗Secretalr 
Johann Philipp Weger in Koͤnigsberg, und fein Bruder, der Johann Jacob v. Weger 
auf Nadine und Biſch dorff hiefigen Kreiſes, ein Fideicommiß, Capital von 2000 Rthir. ges 
ſtifcet, welches nach der Erbfolge des Seniorats von den einzelnen Mligliedern der ſchleſiſchen 
und preußiſchen Branche der Wegerſchen Familie benutzt werden fol, Es if nun dies Capl⸗ 
tal, nachdem es ſchon von verſchiedenen Mitgliedern benutzt, auf den Grund der kalſerlichen 
Sanction (Schleſiſche Provinzials Gefeg- Sammlung Band I. pag. 112) gerichtlich eingezogen 
worden, und fol jetzt von denen Inkereſſenten darüber verfahren werben: a) ob es bel dieſer 
Ei, ziebung fein Bewenden behalte oder nicht, und b) wem, wenn es bet der Einziehung ſein 
Dewenden behä.t, das Capital von 2000 Rthlr. nebſt an gewachſenen Zinſen als freies Eigen⸗ 
thum zuzuſpr chen ſey? Es haben ſich nun zu dieſer Verhandlung 1) von den ſchleſiſchen 
Nochkommen des obgedachten Hofratg v. Weger A, feine Enkel und Kinder des verſtorbenen 
Ritt meiſt es Cacl Albrecht v. Weger auf Biſchoorff und reſp. Bucko vine a) die Vormund⸗ 
ſchaft der beiden minoreanen Kinder des berſtorbenen Mineurs Lieutenants Carl Siegismund 
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enſamin v. Weger auf Buckowlne; b) dle verwiktwete Obrlſt⸗Lleutenantin Charlotte 
1 orne v. Weger; c) der Major Wilhelm, Carl Albrecht v. Weger auf Bucko⸗ 
ayine; d) die Vormundſchaft des bloͤdſinnigen Carl Heinrich v. Weger; eh die Kinder der 
werſtorbenen Frau Landräthin v. Teichmann geb. ö. Weger, naͤmlich der Wilhelm von 
Teichmann auf Kapatſchuͤtz, die Frau Landräte in Caroline v. Frankenberg geb. von 
Teichmann, und die Vormundſchaft des blödfinnigen Gottlſeb v. Teichmann. B) der 
Enkel und Sohn des Capitain Johann Philipp Benjamin v. Weger, der Major Friedrich 
v. Weger in Tarnowitz. 2) von den preußiſchen Nachkommen des obgrdachten Pupillen⸗ 
Kath und Hof: Gerichts » Secretaie Weger A) die Enkel und Kinder ber Hofräthin Agnes 
Dorothea Hoper geb. Weger, nämlich a) die Licent.⸗Raͤthin Agnes Philippine Elifabeth 
Blom geb. Hoyer; b) die verwittwete General⸗ Chirurgus Friederlque Juliane Gerlach 
geb. Hoyer; c) die verwittwete Banco⸗Direct. Loulfe Amalie Charlotte Crüger geborne 
Hoytr. B) die Enkel und Töchter der Magier Jaͤſchke geb. Weger, nänli a) die 
anverchelichte Philippine Jaͤſchke; b) dle Rendantin Wilhelmine Werdermann geb. 
Jaͤſchke. C) die Urenkel und Enkel des Kammer ⸗Secretaie Weger, naͤmlich die Borz 
mundſchaft der Oeconom Wegerſchen Minorennen. D) die Enkelln und Tochter der Gez 
richts⸗Verwandten Raabe, nämlich die verehelichte Landſchafs⸗Räthin Maraun auf 
Cammau; gemeldet, und werden alle diejenigen annoch unbekannten Descendenten der beiden 
gedachten Fidelcommiß⸗Stifter, welche ein näheres oder gleich nahes Erbrecht zu haben ver⸗ 
meynen, ſusbeſondere aber die etwanigen Descendenten der Eva Eleonora Sylota v. Weger 
welche an den Maximilian Ludwig v. Frankenberg verheirathet, ſtarb, ohne daß von ihren 
Descendenten etwas conſtirt, ingleichen dle etwanigen Descendenten des in Kön erg ver⸗ 
ſtorbenen Stadtraths Weger hierdurch aufgefordert: ihre Erdrechte und Anſprlche in dem 
zu deren Angaben feſtgeſetzten peremtoriſchen Termine den 14. December 1821 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr auf hiefiger Fuͤrſtl. Gerichts⸗Canzlei entweder in Perſon oder durch genug⸗ 
fam informirte und legitimirte Mandatarien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft mit 
biefigen Perſonen der Regiſtrator Becker vorgeſchlagen wird) ad Prötocollum anzumelden 
und ihre Verwandtſchaft mit den gedachten beiden Fideicommiß⸗Stiftern durch die nöthigen 
Documente nachzuwelſen, ſodann aber das weitere zu gewaͤrtigen. Sollten in dieſem Termine 
Fideſcommiß⸗Intereſſenten ausbleiben, fo haben fie zu gewärtigen, daß den fih gemeldeten 
und legitimirten Intereſſenten als ſolchen das Fideicommſß⸗Capital zu ihrer Dispofition wird 
berlaſſen werden, und der nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwa etſt meldende näher oder gleich 
Erbe alle ihre Handlungen und Dispeſitionen anzuerkennen und zu uͤbernehmen ſchuldig, von 
ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſon⸗ 
dern ſich lediglich mit dem was alsdann noch von dem Fideicommiß⸗ Capital vorhanden waͤre 
zu begnügen verbunden ſeyn ſolle. Polniſch Wartenberg in Schlesien den 1. September 1821. 
l Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch⸗Frel⸗Standesherrliches Gericht. Leſſing. 


Subhaſtatlon.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers fol die dem Johann Lub eoz 
witzky auf dem Ringe zu Kieferſtaͤdtel sub Nro. 16, Zugehörige Poſſeſſton, welche gerichtlich 
auf 862 Rihlr. 12 Gr. 65 Pf. abgeſchaͤtzt ift, und zu welcher eine Wieſe und ohngefaͤhr 40 Schef⸗ 
fel ſchleſiſch Maaß Ausſaat, nebſt einem verſtrauchten Terrain, gehören, im Wege der Erez 
cution, in dem zur Licitation anberaumten einzigen Termine den sten October c. a. an 
den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung oͤffentlich verkauft werden. Beſitzfaͤbige Kauf⸗ 
luſtige werden daher eingeladen, ſich an dieſem Termine an gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr hieſelbſt einzufinden, und ihre Gebote abzugeben. Die Taxe kann bei dem 
Herrn Buͤrgermeſſter Schmidt nachgeſehen werden. Kleferſſaͤdtel den toten Julius 1821, 
. ; í Das Grauͤfl. Seherrſche Gerichts⸗Amt. 
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Beilage zu No. 107. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 10. September 18217575 g3 
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(Subhaftstion.) Das in der Stadt Ottmachau am Ringe gelegene, mit Nro, 81. 
bezeichnete, maſſiv erbaute, brauberechtigte Haus, nebſt der darauf haftenden Apotheker⸗Ge⸗ 
rechtigkeit, wird auf den Antrag des Beſitzers, Apothekers Herrn Joſeph Weiß, frelwillig 
zum ohentlichen Verkauf geſtellt, und ift dazu ein einziger Termin auf den Sten October c. 
Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt, wozu Kaufluſtige und 
Zahlungsfaͤhige eingeladen werden. Ottmachau den 8ten Auguſt 1821. ine die 

Königlich Preußiſches Stadt- Gericht. 

(Avertiſſement.) Auf Antrag des Königl. Staot⸗Gerichts zu Wanſen foken die zum 
Nachlaß des verſtordenen Pachroräuers Samuel Berger gehörenden, bei ber Brettſchneide⸗ 
Mahle zu Crummendorf befindlichen 14 Stuͤck kieſernen Brettkloͤtzer und 16 Stüd zweizo nige 
Bohlen, nebſt 2 Stuͤck Schwarten, in termino den iten October c. a, plus licitandi gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden demnach eingeladen, fi) am gez 
dachten Tage Vormittags um 9 Uhr bei der Schneidemuͤhle zu Crummendorf einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbiethenden zu gewaͤrtigen. Prieborn den 
2ı ften Auguft 1821. . Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗ Anis. b. Paczensky. 

Gurss Verkauf.) In einer romantifhen Gegend, circa 4 Meilen von Breslau, if 
ein Dominial⸗Gut Veraͤnderungswegen ſogleich zu verkaufen; fäwmtliche Gebäude find un 
beſten Bauſtande. Denen reſpectiven Kauflieogasern ertheilt der Raufmann Herr Carl Heinz 
rich Hahn, Schweidnitzer Stratze zum goldenen Löwen, naͤhere Angabe. 

( 


üter⸗Verkauf.) Dret ſehr bedeutende Güter in einer nicht zu weiten Entfernung 
von Breslau in der ſchoͤnſten Gegend, von 70, 100 bis 160,000 Kiyir., mt allen Regalien 
verſehen, ſt. d Familien-Verhaͤltniſſen wegen, unter ſehr biu;gen Bedingungen zu verkaufen, 
Das Nähere im Callenderg ſchen Commiſſtons⸗Comptoie, Nicolaigaſſe zur golonen Kugel. 
(Guts Verkauf) Ein großes Forſtgut, in einer angenehmen Gegend Kilederz 
Schleſtens auf der deutſchen Seite gelegen, welches alle Uegalien, guten tragbaren 
Boden, Über 700 Scheßfen Ausfugt in jedes Feld, 1600 Stück gut veredelte Schaafe, 
110 Stuck Rindvieh, goo Athir. Suber und Matural⸗Sinſen, einen gut beſtandenen 
großen Forſt, von sa bis 60,000 Athlr. am werthe, ein prachtvolles Wohnhaus, 
einen ſchoͤnen Ziergarten und engliſchen Park bat, ift Deränderungshalber billig zu 
verkaufen. Kaufluſtige konnen auf mundliche und poſtfreie ſchriftliche Anfragen 
das Nähere durch Unter zeichneten erfahren. ' Bea, 
; Johann Hoffmann, Goltenerades Gaffe Nro. 485. 
(Haus verkauf.) Aus freier Hand ift Ver aͤnderungswegen zu Ober⸗Salzbrunn, 
unter Fuͤrſtenſtein gehorlg, zu verfanfen: ein ganz neu erbautes Paus, beſtehend in 12 menz 
blirten Stuben mit und ohne Cabinet, einer großen und 2 kleinen Kuͤchen nebſt Gewoͤlbe, Keller 
und Getreide⸗Boden, wozu eine neue Scheune, Stallung zu 8 Pferden, Remiſe zu 4 Wagen, 
ein ſchoͤner Dblz und Graſe⸗Sarten, wie auch 7 Scheſſel Uecker und 2 Kine gehoren. Kaulz ' 
luftige und Zahiungsfaͤhtze haben fid) baloiuſt bei dem Eigenthämer zu meiden. Den 7. Sep? 
tember 1821. i 49 Zeller, Sattler⸗Meiter. 
: (Bekanntmachung.) Das dem hiefigen Königlichen Domalnen⸗Amte zuſtehende Recht, 
in dem Oberſtrome bei Brieg Lachſe zu fangen, ſoll, zu Folge Verfagung der Königlichen 
Hochpreislichen Regierung zu Breslau, auf die 3 Jahre 1822, 1823 und 1824 im Wege der 
öffentlichen Ecitation anderwelll verpachtet werden, wozu der Termin auf den dritten 
October 4. c. anberaumt worden iſt. Die Pachtluſtigen haben ſich daher am gedachten 
Tage Vormittags um ro Uhr im pic fgn Königlichen Umts- Huje einzufinden , wo ſi⸗ 
die Verpachtungs⸗Bedingungen erfahren. werten. Brieg den zten September 1821. ] 


Koͤnigl. Preuß. Kerig- Steuer und Domainen Rentz Ant. f 
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(Verpachtung zweier Kalk⸗Ofen zu Seitendorff im Schͤnauer Kreifey - 
Das Dominium Seitendorff will auf den 29ſten October a. c. feine beiden Kalk⸗Ofen 
an den Meiſtbietenden verpachten, und ladet cautionsfaͤhige Pochtluſtige zu dieſem Termin 
auf herrſchaftlichem Schloſſe daſelbſt ein. Die Bedingungen koͤnnen bei dem Amtmann Otto 
all bort täglich eingeſehen werden, und gehört der Seitendorffer Kalk bekanntlich zu dem beſten 
im ſchleſiſchen Gebirge. : ` 

(Offene Milh-Paht.) Zu Protſch a. d. W., eine Meile von Breslau, ſtebt zu 
Michaeli⸗Termin a. c. die Milch⸗Pacht offen. Ordentliche und zahlungsfaͤhige Pächter haben 

ſich {ofort auf dem Schloſſe zu melden. 

Aufforderung.) Die bedeutenden Arrenden auf der Herrſchaft Kamenitz bel 
Pelskretſcham in Overſchleſien find entweder von Michaeli dieſes Jahres an zu verpachten, 
oder einem foliden, mit den neuen Brenn⸗Apparaten wohl bekannten Manne gegen gute lan- 
tieme in Adminiſtration zu uͤberlaſſen. Subjecte haben ſich diesfalls entweder perſoͤnlich oder 
durch frankirte Briefe bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗Amte zu melden. Am angenehnmſten 
wären ſolche aus Breslau oder Nlederſchleſten uberhaupt, welche durch ihre Betanutſchaft 
daſelbſt den Dedit des Fabricats befördern konnten. 

Graͤflich v. Strachwitzſches Wirthſchafts-Amt. Kern, Amtmann. 

(Schaafvieh⸗ Verkauf.) Unvorhergefehne Verhaͤltniſſe zwingen mich, ven erſt 
kurzlich angekauften Schaſerſtamm vom Dominio kaußke fammt den Übrigen extra feinwolli⸗ 

en Schaafen an 35 Muttern, 5 Stähren und 30 vaͤmmern, einzeln eder zuſammen nach Aus⸗ 
ahl billigſt zu verkaufen. Poſthaus Cunnewitz den öten September 1824. 
; j i Heinſius, Poſtmeiſter. 
Pferde⸗ Verkauf.) Ein Paar ganz egale, gut eing fahrne Fuchs⸗Englaͤn er, mit 
weißen Füßen und Blaͤſſen, in den beſten Jahren und ſehr fromm, find billig zu verkaufen. 
Das Nähere beim Haushaͤlter im Korn ſchen Haufı auf der Schweiobnitzer Straße. 
(Auctions ⸗ e Heute Montag den loten September wird die Auction 
am Kraͤnzel⸗Markte im Gewölbe fortgeſetzt, worin ein ſchoͤnes Porzellain⸗Service, verſchiede⸗ 
nes andere Porzellain und mehrere Kleidungsſtuͤcke vorkommen. : 
S. Pieré, conceffionirter Auctlons-Commiſſarius. 

(MamersFZiegeln), ſcharf gebrannte, find gegen 2/000 Stuͤck ſogleich, a 8 Rthlr. 
Courant, bei der Goldbruͤcke abzulaſſen und in Empfang zu nehmen. s 

(Verkaͤufliche Schreib + Sefretaire) Zwei Schreib⸗Sekretalre, fo modern als 
gut und dauerhaft von ſchöͤnem Birkenholz geurbeiter, ſtehen im rothen Hirſch auf der kleinen 
Groſchengaſſe Nro. 1000. beim Tiſchlermeiſter Punke, wegen Mangel an Platz, in moͤglichſt 
billigem Preiſe zu verkaufen. $ | 

(Bemerkung, BelnsEinkäufe betreffend.) Es wird einem Jeden bekannt fiyn, 
daß Einkäufe von Weinen im Großen am richtige Ort, und die Beziehung anſehnlicher Wars 
thien zu rechter Zeit Vortheile gewaͤhren, die bei Beſteh ungen im Kleinen wegfallen — dem⸗ 
ohngeachtet verſchreiben fich fo Viele, welche der Zudringlichkeit mancher Probenreiter nicht 
widerſtehen können, kleine Quantitäten, welche fie hier, da Reiſe-Speſen und Extra-Provi⸗ 

fon erſpart werden, mit weit mehr Bequemlichkeit und beſſerer Auswahl von tauſend und 
mehr Faͤſſern billiger kaufen könnten. Bei Ungarweinen beſonders tft es jetzt öfters der Fall, 
daß die Haufirer oder ſogenannten Naperleute, den Wein hier am Orte kaufen, und ihn unter 


mancherlei Vorwaͤnden, natürlich mit mehr Profit abſetzen, als wenn fie ihn ſelbſt aus dem 


Lande hohlen ſollten, wo gute Gewaͤchſe übrigens gegenwaͤrtig ſeltener und theurer find, wie 
hier. — Diejenigen, welche noch zweifeln ſollten, hoffen wir zu überzeugen, i 
3 a f Luͤbbert & Sohn. 

(Bekanntmachung.) Die Niederlage von Bouteillen⸗Weinen, welche ich in dem 
Haufe No. 1302 Albrechts und Maͤntler⸗Gaſſen⸗Ecke bisher gehalten, folte wegen dem 
Verkaufe dieſes Hauſes aufhoͤren, wird aber dem allgemeinen Wunſche meiner reſp. Herren 
Kunden zufolge fernerhin beſtehen, weshalb ich mich einem reſp. Publikum befiens empfehle, 


`~ 
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für achte Weine und billige Prelfe buͤrgend. — Neuen weißen mouffrenben Champagner offes 
tire ich zu 14 Rthlr. Cour die Bouteille, weiße and rothe franzoͤſiſche Diſchweine von 9 Gr., 
Ungariſche von 10 Gr. Courant an ſteigend im Preiſe die große Boutellle, vorzuͤglich ſchoͤner 
181 Ir Liebfrauenmilch Rheinwein à 13 Rthlr. Cour. die Bouteille. Lippold. 

(Anzeige.) Mit letzter Poſt erhielt ſchoͤnen geraͤucherten Lachs, friſchen Caviar 
bin naͤchſtens erwartend, l J. F. Gunther. 


J. J. Roͤſſinger aus Dresden, 
wohnhaft vor dem Pirnaiſchen Thore Nro. 27. 

empfiehlt fich einem hohen Adel und geehrten Publlco mit einem ſchoͤnen Lager von franzoͤſt⸗ 
ſchen Stickereten, beſtehend in Kleidern, Oberroͤcken, Hauben, Fraiſen, Kragen, Ermeln, 
franzoͤſiſchem Bande u. dgl.; verſprlcht die billigſten Preiſe, und bittet um guͤtigen Zuſpruch.⸗ 
Ihr Logis ift in Breslau im goldenen Baum am Ringe Nro, 9., in Leipzig waͤhrend der Meſſe 
auf der Fleiſchergaſſe dem arabiſchen Coffeebaum gegenuͤber. E A 
; (Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart in Breslau.) Adam, der lustige: 

Clavierspieler, zum Gebrauch beim Unterricht. 2 Theile. 2 Rchlr. — Adam, Gesänge 
zum Gebrauche beim öffentlichen Gottesdienste und bei Singumgängen für grofse und kleine 
Chöre. 4 Hefte. 2 Rthir. 14 Gr. — Adam, 6 leichte fugirte Vorspiele mit daraus ent- 
lehnten Zwischenspielen zu beistehenden Chorälen für die Orgel. 16 Gr. — Adam, 
10 Veränderungen über das Thema: Liebes Mädchen, hör’ mir zu, f. Pianof. 9 Gr. — 
Conrad, Beiträge, zum Gesangunterricht nach Ziffern. 6 Gr. — Dotzauer, der kleine 
Glavierspieler oder leichte Uebungsstücke in allen Tonarten für den ersten Unterricht im 
Clavierspielen. 2 Theile. 2 Rühl — Günthersberg, Anleitung die vorzüglichsten 
Choräle zweckmäfsig mit der Orgel zu begleiten. 2 Hefte. 1 Rthlr. 14 Cr. — Schreyer, 
neue Generalbafsschule für den Selbstunterricht mit 100 praktischen Beispielen. ı Rchlr. 6 Gr. 
— Schreyer, neus Melodie ıles: Herr Gott, dich loben wir, zur bequemern Begleitung 
mit Trompeten und Pauken nebst andern Instrumenten, 6 Gr. — Stadler, die Be- 
fre ung von Jerusalem, Groſsgs Ocatoriun in 2 Abtheilungen. Partitur 13 Rthlr. 8 Gr. — 
Mortimer, der Choralgesang zur Zeit der Reformation. 3 Rthlr. 12 Gr. — Weber, 
Theorie der Tonsetzkuust, dritter Band. 4 Rıhlr, — Bis Ende September wird Pränume- 
ration angenommen auf: Die Glocke vom Schiller, für eine Singstimme mit Pianoforte- 
Begleitung von Adam 1 Kchlr. 12 Gr. 

((Neue Musikalien bei C. G. Förster.) Thalia, auserlesene Sammlung mo- 
derner und bel:ebter Fonstücke aus Opern und Balletten, für Pianof. allein. Nro. 3. 4. Hen 
à 6 Gr. — dasselbe auf 4 Hande. Nro. 3. 4. 5er 48 Gr. — Payer, Soirées musicales å la 
Rossini, p. le Pianof. Nro. 3. u. 5e, &12 Le — Sammlung komischer Theater- Gesänge 
aus dem K. K. Fheater in der Leopoldstadt gte Ste gie trote Lieferung; àg, 6, 12 und 
16 Gr. — Worzischek, Rondo für Pianot und Violine. ı Rthlr. g Gr. — Haupt- 
mann, Gretchen vor dem Bilde der Maier dolorosa, aus Göthe’s Faust, mit Pianof. 8 Gr. 
— Ders., Anachreentiche del Vutorelli col“ accomp. di Pianof 1 Rth. — Himmel, 
Ouvert,, oeuvre posthume, arrangée å 4 mains par Hummel. 20 Gr. — dieselbe arrangirt 
für Pianoforte mit Viohne und Violoncell ad bbitum I Rihi. — Gerke, Amusement 
àq mains. I Rthlr 4 Gr. Onslow, iste gte 3e Sonate für Pianof. und Wieloncell oder 
Viola oder Violine. Nro. T. 3. 3., à r Rihlr 8 Gr. — Preysinger, moderne Wiener 
Tänze für Piauof. 8 Cr. — Romberg, A, Z Duos cone p. aFlütes, oe. 62. 1 Rlhlr. 12 Gr, 
— Kretzshmer Romanzen mit Begleitung des Pianof. y Rthir. 8 Gr. — Mayseder 
Variat für die Violine mit Begl. von 2 Violinen Viola und Bass. 1 Buhl — Hum mel 
gr. Concerto pour le Pianof. oe. 89 5 Rılıls. — Ret feyr vielen andern neuen Muſikalien. 

(Mus k Anzeige) hei C. G. Förster ist erschienen: beliebter Marsch aus dem 
Ritter Lustspiel „das Turnier zu Kronstein®, von Graf R. Gallanberg, für das Piang- 
forte. 6 Gr. — daraus: Marsch von G, B. Biere), für das Pianof. 6 Gr. 


rr . . 


(Bekanntmachung.) Einem geehrten Publicum mache ich ergebenſt befannt, daß ich 
künftigen Dienſtag, als den sıten September, zum erten Mal ſowohl gutes Doppel⸗, wie 
auch Faß Bier fhenfen werde. Durch gute Getränke und prompte Bedienung werde ich 
mich ſtets bemuͤhen, die Zufriedenheit meiner werthen Säfte zu erhalten. - 

ö Schloſſer, auf der Odergaſſe im Gruͤnkegel. 
(Tanz⸗Unterricht.) Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum verfehle ich 
nicht, in Erinnerung zu bringen: daß mit dem 15 ten. S eptember meine Tanz⸗Lehrſtunden 

ihren Anfang nehmen. ; Gebauer, Tanzlehrer, « 

3, # 3 Biſchoffsgaſſe, große Durchfahrt, Nro. 1268. 
(Capital zu verleihen.) 1200 Rthlr. find unter Pupillor⸗Sicherheſt cuf ein 
hieſiges Haus oder Grundfiück zur erſten Hypotheke zu vergeden, und das Naͤhere zu erfahren 

bei dem Kaufmann E. R. Regent, Schweidnitzer Straße Nro. 740, 

„ 5 Aufforderung.) Der in Breslau wohnende, dem Namen noch unb kannte, 
Koͤnigl. approbirte Ober⸗Thler-Arzt wolle g faͤllgſt feine Adreſſe und Wohnung in der 
naͤchſten Zeitung anzeigen. 5 

(Offen werdender Gaͤrtner⸗Dienſt.) Ein Baum- und Gemuͤfe⸗Geͤrtner, wel⸗ 
cher über feine Geſchicklichkeit und Aufführung gute Zeugniſſe vorzeigen fanc, findet M harlig 
ein Unterkommen. Hierauf reflectirende Subjecte haben ſich den 20ſten dleſes perſoͤnlich zu 
Jeſchütz bei Trebnitz zu melden. 

(Dienſtgeſuch.) Ein Oekonom, der fich zu einem solchen in einer der bedeutend ſten 
Landwirthſchaften Schleſiens bildete, nach vollendeter Bildung auch eln anſehnliches Gut als 
Amtmann bewirthſchaftete, wegen intendirter Dismembration deſſelben aber etren Poſten auf⸗ 
zugeben fich veranlaßt fah; und die ihm dadurch gewordene Muße zu einer Reife in oͤkonomiſcher 
Hinſicht in mehrere Länder benutzte, wuͤnſcht bei ſeiner nun erfolgten Nuͤckkehr euf einem Land⸗ 
gute wieder als Amtmann angeſtellt zu werden. Auch wuͤrde demſelben ein anderer Poſten, 
als Rentmeiſter, Rechnungsfuͤhrer u. dgl., willkommen ſeyn. Glaubwuͤrdige Zeugniſſe, mit 
denen er verſehen If, ſprechen uͤbrigens febr zu feiner Empfehlung. Die Expedltion dieſer 
Zeitung giebt auf mündliche ſowohl als poſtfrele ſchriftliche Erkundigungen nach ihm naͤhere 
Nachricht. t N * 

(Verlorne Uhr.) Heute Vormittag habe ich eine zweigehäufige goldene Repetir⸗uhr 
mit Glocke in hieſiger Stadt verloren. Dieſelbe hat ein emaillivteg Zifferblatt, goldene Zeiz 
ger, und Über dem Werke eine ſilberne Kapſel; das aͤußere Gehaͤuſe ift mit erhabenen Figuren 
geziert. Der ehrliche Finder wird von mir hiermit ergebenſt erſucht, diefe Uhr in meiner 
Wohnung, im Haufe des Lederſchneiders Herrn Hlemeyer (Ohlauer Straße Nro. 940.) 
ge en ein angemeſſen s Douceur guͤtigſt abzugeben. Zugleich erſuche ich ergebenſt diejenigen 
Perſonen, welche die bezeichnete Uhr zum Verkouf au bieten ſollten, anzuhalten, und mich davon 

- gefäligft in Kenntniß zu figen, Breslau den sten September 1821. 
George Wilhelm Kloſe, Uhrmacher. 
(Reiſegeſellſchafter⸗Geſuch.) Zur Reife auf gemein ſchaftliche Koſten über Dregs 
den nach Leipzig erbietet jemand für nächſten Freitag einen ‘ag in feinem. bequemen 
Wagen, nne 122 erfragen in der Tuch- Handlung des F. W. Kern, Schweidnitzer und 
oſt⸗Straßen⸗Ecke. 
p e Da das im Kaufmann Beerſchen am Eck der Stock⸗ 
und Kupferſchmie degaſſe, den drei Polacken gegenuber, bel⸗genen Haufe, befindiihe Hands 
lungs⸗kLokal, fo wie mehrere Wohnungen und Gewerbs⸗ Lokals zu Oſtern kuͤnftigen Jahres 
miethungslos werden, fo werden Unternehmungsluſtige davon in Kenntniß geſetzt, um in Zei⸗ 
ten dle diesfälligen Verträge abſchließen zu koͤnnen; worüber Hr. Agent Muller sen, auf der 
Wind aſſe No. 200. die nahere Auskunft geben wird. 
x (Zu oermiethen) it auf der Altbuͤßer⸗Goſſe in Nro. 1652, der zweite Stock, bes 
ſtehend in 4 Studen nebſt Zubehör, und Michaeli zu beziehen. s | 


(Zu vermiethen.) Auf dem Schweldnitzer Anger find drei Wohnungen (fammtliche 
Zimmer gemalt), wozu der Gebrauch des daſelbſt befindlichen Gartens frei ſtebt, zu vermie⸗ 
then und auf Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere, Schweidnitzer Anger Nro, 215. Breslau 


den 10. September 1821. TER 
(Zu vermiethen.) Ein Logis par terre ohnweit des Gartens, beſtehend in 2 Stuben, 


Kuͤche, Keller und Zubehör, iſt zu Michaeli zu vermiethen vor dem Ohlauer Thore in Neo, 1. 
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Literariſche Nachrichten. 


Neue wichtige Werke fuͤr Chemiker, ? 
welche durch alle Buchhandlungen (in Breslau turh die Wih. Coit Korn che) ‘für die beiſt henden 
Pieife zu haben find, t i 
Dr. J. J. Berzelius, Verſuch Ärer die Theorie der ch miſchen Propo tionen und über 
die chemiſchen Wirkungen der E ectricisaͤt. Nebſt D ellen über die Atom ngewichte 
der meißen orgeniſchen Stoffe und derer Iufammenfegungen: Nach den ſchwe diſch en 
und frenz. Originalausg. bearb. vor K. A. Blood, g. 8. a 2 Qthlr. ro Sgr. Et. 
— Eehrbuch der Chemie, nach der zweiten fd wediſchen Originglausgabe und den 
eigenbändigen Zuſaͤtzen und Berihtisungen des Br afers überfegt und bearbeitet von 
K. A. Blöde. rer Band mit Kupfern, gr.. 4 5 Rihin 20 Sgr. Courant. 
i Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden. 


So eben ift erſchienen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 
f Der Tauber 


2 7 oder 
der vollkommene praktiſche Rathgeber ; 
uber den Einkauf, Behandlung und Fütterung aller Arten Tauben, Kennzeichen der Ger 
ſchlechter und des Alters, Erzeugung ſchoͤner Farben und Schilderarten, Verfahrung, daß 
Tauben das ganze Jahr unausgeſetzt hecken und Junge erzeugen, Anlegung der Tauben⸗ 
behaͤltniſſe, Ausflug, inſonderheit aber, daß jede Taube in ihrem neuen Behaͤltniß willig 
verbleibt, nach 24 Stunden in Freiheit gelaſſen werden kann und ihren Schlag durchaus 
nicht verläßt, fremde Tauben, junge und alte, durch Lift herbeizufaͤbren und elnzugewaͤh⸗ 
nen, Tauben, fo von Raubthieren aus ihren Behältniffen verjagt worden, in dieſelben 
zum Aus⸗ und Eln flug ſchnell wieder zu bringen; ferner: Tauben obne Unterſchled der 
Anzahl nach, ſaͤmmtlich und plotzlich aus Ihren Behaͤltniſſen auf einmal zu vertreiben, 
nachſtdem von Krankheiten der Tauben und den Heilmitteln, Anerkennung und Wegfang 
N : aller Arten Raubthiere us den Rechten der Tauben. . 
sn 


Chriſtian Gottlob Schmidt. 7 
Dritte, durchgaͤngig verbefferte und vermehrte Auflage 
Leipzig und Goran, bei Friedrich Fleiſcher. 1921, ' 
Preis: 15 Sgr. Cour. 


| So eben IR erſchienen und durch alle ſolide Buchhandlungen Cin Breslau durch die Wilh. Gotti. 
on ſche) zu haben: $ 

s Sie dete en Schriften in ihrer Urgeſtalt, deutſch und mit neuen Bemerkungen 

von M. K. G. Kelle. ar Bd. Mofatfhe Schriften. Aecht moſalſche und nads 

mofaiſche Gesetze, als Neft des aten bis sten Buches gr. 8. Preis 2 Rtbir, 15 Sgr. Ct. 

Dieſer Band it der Sch ußnein eines für fih deſtehenden Werkes. Der ruͤhn lichſt bekannte Herr 

Verfaſſer glaubt, daß Chrifi Werk, zu reinigen und zu läutern, wie es Maleahi (III., 2. 3.) beſchreibt, 


tbaure, weil noch viel Leviprieſterlicher Geit dem heiligen Geiſte gleich geſchötzt, uns eben 
Dee ee entſtellt und gemißdeutet werde. Sm Geiſt und ern ſoll auch 
dieſes Buch wie das Feuer eines Goldſchmidts ſeyn. Es werden alfo ſechſerlei Geſetzgebungen, dret 
ächtmoſaiſche und dreierlei nachmoſaiſche, mit Hilfe der Geſchichte, dee Sprache und des durch Chriſtum 
offenbaren Geiſtes unterſchieden und nach ihrem Werthe für das zeitliche und ewige Leben auf ganz 
eigene Weiſe gewuͤrdigt. s 
Wie der bibliſche Tert in den 4 Bänden diefes Werkes geordnet und erklärt worden fey, wird 
man aus der kleinen Schrift erſegen, welche den Titel führt: 
Die urſpruͤngliche Geſtalt der ſalsmoniſchen und moſaiſchen Schriften. 
Kürzlich dargeſtellt durch die ausführlihe Juhaltsanzeige der Kelleſchen Hebers 
ſetzung, Erklaͤrung und Sichtung jener Schriften. gr. 8. geh. 4 Sgr. Cour. 


Freiberg im koͤnigt. fächf. Erzgebirge, im Auguft 1821. Erag et Gerlach. 


Bei Goedſche in Meißen iſt erſchtenen und dei Wilh. Gottl. Korn, fo wie in allen andern 
Bucho ent lunge in Breslau, Glogau, Hirſchberg, Liegnitz, Ratibor, Zuͤllichau ic. fås- 
beigeſetzte Preiſe in Courant zu haben; 

Lutherltz, Dr. K. F. Der freundliche Hausarzt für Alle, die an Katarrh, Schwindſucht, 
Gicht, Aſthma, Rheuma und Haͤmorrhoidalbeſchwerden leiden und fih von dieſen Uebeln 
zu befreien wuͤnſchen, in beſonderer Beziehung auf die Jugend, um den Anlagen zu 

dieſen Krankheiten ſchon frühzeitig entgegen zu arbeiten. 8. geh. 10 Sgr. 

Stickerin, bie allezeit fertige. Ein Geſchenk für das ſchoͤne Geſchlecht. Enthaͤlt: zo neue 

geſchwackvolle Muſter, mit einer Anweiſung, wie eine Stickern, ohne zeichnen zu loͤn⸗ 
nen, jedes Muſter fich ſelbſt cb- und aufzeichnen und fortfahren kann. Nebſt einigen 
erprobten Huͤlfs⸗, Haus- und Schoͤnheitsmitteln. Im Futteral 18 Sgr. 


Mu fi k alien. 

Adam, J. G. Der lustige Glavierspieler. Eine reichhaltige Sammlung neuer 
fröhlicher Tänze und andrer dergleichen Musikstücke für Pianoforte und Gesang, 
Zum Gebrauche beim Üpterrichte im Clavierspielen. ar Theil. gr. 4 geh. 1 Rıblr. 

2 Theile mit 202 neuen Musikstücken 2 Rthlr. 


Oefen kurze und leichte Geſaͤnge zum Gebrauche beim offentlichen Gsttesdtenſte und 
bei Singumgaͤngen für große und kleine Chöre vler⸗ und dreiſtimmig gesetzt. Vie ter 
unb letzter Heft. 4. geh. 20 Sgr. 4 Hefte 2 Rthle. 18 Sgr. 

Schreyer, C. H. Neue Generalbaßſchule oder Geif vereinfachter Grundfäge des Gentral⸗ 

baſſes mit roo Beiſpielen, nebſt einem Anhange Über das Accompagnement der General⸗ 
baßſtimmen bei Kirchenmufifen für den Selbſtunterrſcht, beſonders zum Vehuf für 


Cbporalſpieler. 4 x I Repl. 8 Sgr. 
— — Neue Melodie des: Herr Gott, dich loben wir! zur bequemen Begleitung 
$ mit Trompeten und Pauken nebſt andern Inſtrumenten. gr. 4 8 Sgr. 


An die vorzüglichsten Buchhandlungen habe ich jetzo versandt: 
Münnich, K. H. V., Sprach und Deukübungen für Anfänger und Geübtere aus 
Ableitungen und Zusammensetzungen in Vorlegebläuern bestehend. 8. 10 Sgr. Ct. 
Diese U-bungen haben einen d green Zweck, 1) die gründliche Erlernung der Sprache 
nach ihrem Baue und ihrer Rechtse teibung, 2) die Eibebung des kindlichen Gertes zur 
freien Selbstthäiigkeit beim ers’en Sprachunterricht. Ueber letzteres sprich; sich der Herr 
Verfasser in der Voss über Sprachvernögea und Sprachunterricht deutlich aus, Ucbris 
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en hängt der vielseitige Gebrauch und Nutzen dieser Wehungen von der Geschicklichkeit 


es Lebrers ab. 
Leipzig, im August 1821. a : Carl Cnobloch, 
(Ist in Breslau ia der Wilh. Gottl, Korn schen Buchhandlung zu bekommen.) 
Bei mir ist jetro erschienen und bei Hrn. Wilh. Gottl. Korn in Breslau zu haben: 
Rebs; M. Chr. G., Andachtebuch für die Jugend, oder Erhebungen des Geistes und 


Herzens in Gebeten, Betrachtungen und Liedern, für die Schule und das Haus, 

8. 262 Seiten, l 23 Sgr. Courant. 

Der Inhalt dieser Schrift umfalst eine der erhabensten Absichten, das jugendliche Ge- 
müth hinzuweisen auf das, was nie vergeht, und bei allen Veränderungen und Wechsel 
des Irdischen dennoch Niemals veraliet, sondern mit unveränderlicher Schönheit unser inne- 
res Auge erfzeu ; es hinzufübren auf das Gebiet der Religion und Tugend, um den 
Glauben an Gott zu beleben und zu stärken, die Liebe zu alle dem, was gut und edel ist, 
immer mehr zu verherrlichen und dem Herzen ‚Befriedigung innigster Schusucht, Standhaf- 
tigkeit und ee in Widerwartigkeiten und erhellende Aussich en in den Dunkelheiten 
des Lebens zu gewähren, Was diesen Zweck befö:deru kann, hat hier seinen Platz gefun- 
den und die erhabeusten Wabrhei:en und Gegenstände für Verstand und Herz werden vor- 
züglich aus dem religiösen Standgunkte betrachtei, Des Ganze wechselt in Gebeten, Be- 
trach ungen und Gesangen für allgemeine und besondere Zeiten und Verbälinisse des Lebens 
in einer gebildeten und oft ergeeifenden Sprache ab, dafs es nicht allein ınnerbalb seiner 
nächsten Besummung, sondern auch aulserdem dem erwachsenen Alter gewils lehrreich und 


erb.ulich seyn wird. 


Medicorum graecorum opera, quae exstant. Editionem curavit Dr. Ca. Glo. Kühn. 
Vel. I. contin. Claud. Galeni tom. I. pgg: CCLX VI. u. 694. 8 maj: 5 Rthlr, Ct. 
Der Anfang eines Werks, welches der teutschen Literatur zur Ehre gereichen wird 
Es ist mit dem gelehrtesten und bändereichsten griechischeu Arste, dem Galen, begonnen, 
welcher viele Jahrhunderte hindurch die einzige Quelle alles medicinischen Wissens gewesen, 
und dessen Studium noch jetzt wegen der von ihm geschaffenen uud noch immer gangbaren 
Kuustausdräcke, und wegen vieler anderer Rücksichten nützlich ist, Das bequeme Format, 
der an un ähligen Stellen be:ichügte Text und das gefallige Aeulsere wird das Lesen des- 
selben erleichtern und angenehm machen. — Der Fränumerstionspreis ı Athlr. 10 Sgr. Cour. 
für das Alphabet soll bis Ostern 1822, WO der dritte Band erschienen seyn wird, ofen blei- 
ben, damit man sich sowohl von dem raschen Fortgange, als von der Art der Ausführung. 
dieses Unternehmens hinlänglich überzeugen könne, Wer später sich zum Ankaufe dieses 
Werkes entschliefst, geht der Vorcheile der Eränumeration verlustig. — Der zweite Band 
erscheint binnen Kurzem, í 3 l 
Leipzig, im August 1821, Carl Cnoblock, 


Neuigkeiten 
von A. C. Schneider und Weigels Buche, Kunst- und Landkarten -Hand- 
lung in Nürnberg im Jahre 1821, 
wel cke in Breslau bei W. G. Korn für beigesetzte Preise in Courant zu haben sind: 
Anfangsgründe zur Figurenzeichnung nach Lairesse, Le Clerk, Le Brün, Pous- 
Sin, Preisler und andern vorzüglichen Meistern, in 14 Blättern mit Untrissen und 
ausschatirten Zeichnungen. gr. 4. ; 8 10 Sgr. 
Baur, 8., interessante Sitten - und Charaktergemälde aus der deutschen Geschichte, zur 
Unterhaliung und Belehrung für die Jugend, Neue Auflage mit illumin. Kupfern, 
Gebunden, 8. 1 a h \ I Rthlr. 10 Sgr. 
Bechstein, M., Abbildungen naturhistorischer Gegenstände in Hinsicht auf dessen 
kurzgefafste gemeinnützige Naturgeschichte des In- und Auslandes, 3tes Hundert. 
Neue Auflage. 15 »tück, mit 19 coloxkten Kupfertafeln, 20 Sgr. 


* 


* s j = * rn > | 
Bechstein, M., Abbildungen etc, (wie umstehend) 28 Stück mit 10 colorirten Kupfer- 


tafeln. 20 Sgr. 
— — 33 — — a = — 20 ser 
— — 46 — er ag Sala kzag 20 gr. 
— e 56 — — 10 — — à 20 Sgr: 
— — 66 — — 10 — — 20 Sgr 
— — 7 = — 10 — — 20 Sgr. 
— — 98 — — 10 2 — 20 Sgr. 
— — Ios — — 10 — 20 Sgr. 


Bildergallerie, kleine, von guten und bösen Knaben und Mädchen, in 24 illuminirten 
Kupfern bildlich vorgestellt und durch eben so viele moralische Erzählungen erklärt, 
2s Bändchen. 16. geb. : 20 Sgr. 

Lustweg, neuer. zum Ziel nützlicher Künste und Wissenschaften. Ein unterhaltendes 
A. Bilderbuch in deutscher, lateinischer, französischer und italienischer Sprache, 
mit illuminirten Kupfern. 8. geb. a 1 Rehlr. 

Stahl, J. L., Uebungen im Tuschen und Iluminiren mit Farben. 38 Heft, Blumen. 
8. Gebunden. : 10 Sgr. 

Zeichenkunst, gründliche, für Liebhaber aus allen Ständen, besonders für die Jugend, 

nach Originalzeichnungen von Joh. Martin, und Daniel Preifsler, J. E. Ihle, H Roos, 
Berghem, Dietsch u. s. w. gr Theil. Neue wohlfeilere Aufl, gr. Fol. 13 Sgr. 
Derselben gr Theil, Landschaften. * Sur. 
Landkarten. 

Frankreich, worauf die alte Eintheilung in Provinzen mit der neuen in Departements ver- 
bunden ist; nach den Gassinischen Karten und dem Atlas national entworfen. 10 Ser. 

Halbkugelu, die beiden, der Erde nach den neuesten Entdeckungen entworfen von D. F. 

5 Sotzmann. Neue von J. N. Die wald verbesserte Ausgabe, f 13 Sgr. 

Rufsland, das ganze, nach den von diesem und den angrenzenden Staaten vorhandenen 

. astronomischen und chronometrischen Bestimmungen, der Reise von Krusenstern 
und den neuesten und besten Karten entworfen von J. L. Späth, neue vermehrte 
und verbesserte Ausgabe von J. N. Diewald. 


13 Sgr. 
d’Anville Atlas antiquus major in 12 grofsen Blättern. - ; ER Rab y. 
— — Atlas. antiquus minor in 13 Blattern. Fol. í I Kchlr. 10 Sgr. 


Karten vom gegenwärtigen Kriegsschauplatz. | 
‚Griechenland, der Archipelagus, Albanien, Macedonien, Romanien und ein Theil 
von Anadoli nach der Karte des de la Rochette, dem Le Clerkschen Atlas de Com- 
merce und vielen andern guten Hülfsmitteln, entworfen von D. F. Sotzmann. 10 Sgr. 
Karte von der Straſse der Dardanellen oder Hellespont und dem Kanal von Constan- 
—  tinopel (Bosphorus) nebst dem Meer von Marmora mit den anliegenden Gegenden 
von Europa und Asien nach der von W. Faden herausgegebenen groſsen Karte 
über diese Gegenden entworfen von F. L. Güssefeld. 13 Sgr. 

>= — von der Moldau, Walachey, Bulgarien und den angrenzenden Ländern, ent- 
worfen von C. Mannert. 3 15 Sgr. 
— — von der europäischen Türkey, Kleinasien, einem Theile Syriens und andern 
angrenzenden Ländern mit sorgfältiger Benutzung der vorzüghchsten vorhandenen 
Hülfsmittel entworfen von C. Mangert. 13 Sgr. 
Dief: zeitung erſcheint wöchentlich dre mal, montags, mittwochs und Sonne ends im Verlage dit“ 
Wilheim Gottlieb Rornſche Buchhandlung, und ift auch auf allen Bönigl. Poſtämtt rn zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Ahode, 
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